Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Biertelſahriger App 
nnementöpr. in Bredlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
aßen pro Quartal incl. Porte 6 Mark 50 Pf. — Ae für den 
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zwelmal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
180. Mittag Ausgabe. 


utſchland. 
Se. 1 or der König hat dem 
iemer zu Halle a. 


Nr. 


Delinsti zu Poſen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
Kronen⸗Orden zweifer aach Drewitz zu Erfurt den Königlichen 
eldmann 

Grenzen dalſehe in Cdersdorf im Kreife Reurode das Allgemeine 
Se. Majejtät der Kai 
Dr. Karl Of enkop an S 
Johann Hämmerle zum 


Der keen e zum Conſul in Saigon ernannt. 


t worde 
en an Dr. Althaus iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt 


Oberlehrertitel verliehen worden. 


er Keil hinter den Zelten beſucht, um die daſelbſt in der Aus⸗ 
hrung begriffene Statue des Feldmarſchalls Grafen von Wrangel in 

ugenſchein zu nehmen. Um 4 Uhr hielt hierauf der Reichskanzler 

rſt von Bismarck Vortrag. Heute empfing Se. Majeſtät den Be⸗ 
ſuch Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Carl, Höchſt⸗ 
welche von Oldenburg zurückgekehrt iſt, ſowie die Meldung des von 
Wiesbaden eingetroffenen Prinzen Wilhelm, Königliche Hoheit, und 
nahm die Vorträge des Kriegs⸗Miniſters, Generals der Infanterie 
von Kameke, und des Militär⸗Cabinets durch den General-Adjutanten 
General⸗Major von Albedoll entgegen. 

Zur Begleitung des Kaiſers nach Wiesbaden ſind befohlen: der 
Hofmarſchall Graf von Perponcher, der General⸗Adjutant Graf von 
der Goltz, die Generale & la suite Graf von Lehndorff und Fü 
von Radziwill, der General-Arzt Dr. von Lauer, 
Dr. Timann und der Geheime Hofrath Borck. Außerdem werden 
der Chef des Civilcabinets, Wirkliche Geheime Rath von Wilmowski, 
von Seiten des Militärcabinets der Major von Brauchitſch und für 
das Auswärtige Amt der Geheime Legations⸗Rath von Bülow ſich in 
dem Allerhöchſten Gefolge befinden. 


[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] empfing heute 
Mittag einige Mitglieder des hier tagenden Ghiantgen, Cong 


N (Reichsanz. 
O Berlin, 17. April. [Aus den Motiven der gelle 


vorlage. — Anlagen zu den Motiven. — Wahl der Richter 
für das Reichsgericht. — Reichs Vleh⸗ Seuchengefeg — 
55 Vorbereitung der Beſchickung der auſtraliſchen Aus⸗ 
ſtellungen. — Von der Kriegs-Marine.] Aus den jetzt dem 


Reichsta u ; 
bemekenzwerlhe den Motiven des Zolltarifgeſetzes iſt folgende Stelle 


„Da die Steigerun indi i 
> g der indirecten Einnahmen des Reichs von den ber: 
1 85 Regierungen zu dem Zweck erſtrebt wird, den Einzelſtaaten ſinan⸗ 
des derllicht ungen und die Möglichkeit der Reformen auf dem Geblet 
ei recten Steuerweſens zu gewähren, jo würde es von großem Intereſſe 
er den Geſammtbetrag der Mehreinnahmen zu kennen, welche von den 
urgeſchlagenen Tarifänderungen zu erwarten find. Dieſe Geſammtbeträge 
auch nur mit annähernder Sicherheit zu berechnen, hat ſich jedoch als un: 
möglich ergeben; die Verminderung der Einfuhr, welche in dolge der Ein: 
führun oder Erhöhung von Zöllen zu erwarten iſt, wird bei den verſchie⸗ 
denen Artikeln in ganz verſchiedenem Maße ſtattfinden. Das Ergebniß 
der Fallen ene e Zollerhöhung entzieht ſich jeder Berechnung in allen 
den Fällen, wo die Gegenſtände der Verzollung ey frei eingingen. Ver⸗ 
uche der Abschatzung haben Reſultate geliefert, welche zwiſchen 30 und 100 
ill. Mark ſchwanken, fo daß ſogar darüber hinausgehende Uebertreibungen in 
der Preiie jedes Maßſtabs und jeder Controle entbehren. Nur da, wo die 
früher ai andegen Zölle erhöht worden, liefern die Liſten Anhaltspunkte, 
welche aber unſicher bleiben, weil der Rückſchlag der Zollerhöhung nicht zu 


berechnen iſt. Bei allen bisher unverzollten Artikeln aben die vorliegen⸗ 


den ſtatiſtiſchen Nachrichten keinen Anspruch auf volle 


1 : laubwürdigkeit; fie f R 3 
geben mit den controlirenden Angaben der Eiſenbahne inander' die] Sucht, Mutter Gottes zu ſpielen eder doch die Mutter Gottes zu ſehen, den Contreadmiral Lejeune vom Evolutionsgefchwader angewieſen hat, 
eingeführten 11 1 de Waare ſind nicht . in fehredenerregenber Weile, jo dh ſchließ ch nur ganz wenige Häufer fi bereit zu halten 155 eventuell mit Sa Pegel Hl 125 
Noch weniger läßt ſich die Ausfuhr feſtſtellen, am wenigſten die Durchfuhr. frei blieben dom Beſuche der Mutter Gottes; ſelbſt der Schulſaal ‚ „ 9 


Ertragsſchätzungen, für wel 


e die R ; 1 
nehmen könnten, laſſen dc ſch egierungen die Verantwortlichkeit über: 


ehmen J n f on deshalb nicht vornehmen, weil die 
Ben a über & wi 1 Angaben nicht gewährleiſtet 
n Anlagen find den Motiven vier beigefügt: i = 
gleichung des neuen Tarif⸗Entwurfs mit dem jegt ae 
ſowie mit den Tarifen von 1865 und 1860; 2) der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Zolltarif vom 27. Juni 1878, 3) der den franzöſiſchen Kammern im Februar 
1877 vorgelegte Geſetz⸗Entwurf eines allgemeinen Zolltarifs und 
4) das en den eidgenöͤſſiſchen Räthen der Schweiz im Januar 1878 
in einer Berathung angenommene Bundesgeſetz, betreffend einen 
neuen ſchweizeriſchen Zolltarif. — Nachdem, wie wir gemeldet, am 
15. der Juſttzausſchuß des Bundesraths die Vorſchläge für die Richter⸗ 
ſtellen am Reichsgericht erörtert hat, wird am 19. April der Bundes: 
rath die Wahl der Richter vornehmen. Es muß wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß, bevor dieſe am Sonnabend zu voll: 
ziehenden Wahlen die Sanction des Kaiſers erhalten haben, etwas 
Positives und Zuverläſſiges nicht gemeldet werden kann. Wenn die 
„Weſ.⸗Ztg.“ nichtsdeſtoweniger ſolche Mittheilungen bringt, ſo ent⸗ 
halten dleſelben viel unrichtige Angaben. — Zu der Mittheilung, 
daß die Vorarbeiten für das Reichs⸗Viehſeuchen⸗Geſetz in Angriff ge⸗ 


nommen worden, können wir ergänzend hinzufügen, daß am 1. Maid 


behufs weiterer Erwägungen die von dem Reichskanzler im Reichstag 
bereits in Ausſicht geſtellte Commiſſion von Landräthen zuſammen⸗ 
treten wird. Nach Beendigung dieſer Commiſſions⸗Berathungen wird 
ſich fragen, in wie weit die Zeit noch geftattet, dem Reichstage eine 
bezügliche Vorlage zugehen zu laſſen. — Officiös wird bemerkt: 
Das „Berl. Tgbl.“ berichtet über die Sitzung einer Commiſſion, 
welche unter dem Vorſitz des Geh. Reg.-Raths Reuleaur am 16ten 
April in Sachen der Ausſtellungen zu Sidney und Melbourne ſtatt⸗ 
gefunden habe. Unter dieſer Faſſung iſt die Notiz ungenau, denn 


ewe beſondere Commiſſion iſt nicht ernannt worden. Die erwähnte 


zeſprechung hat nur zwiſchen denjenigen Perfonen ſtattgefunden, welche 
an den früheren Ausſtellungen beſonders betheiligt waren und an den 


tft | glieder des allgemeinen d und Stein 
der Aſſiteng⸗Arzt! Solche, vi eutſchen Maurer 


auſtraliſchen Ausftellungen ſich wiederum zu betheiligen beabſichtigen. 


— Durch Allerhöchſte Ordre vom 1. April wird das Bureauperſonal 


S. des aufgelöſten Decernats für Rechnungsreviſtion der Admiralität den 


Werftverwaltungsabtheilungen überwieſen. Durch eine andere Ordre 
von demſelben Tage wird beſtimmt, daß ſowohl der Beginn der Zah⸗ 
lungen der Dienſtalterzulagen und Seefahrerzulagen an die Mann⸗ 
ſchaften der Matroſen⸗ und Werftdiviſionen und der Schiffsjungen⸗ 
Abtheilung, als auch die Erhöhung dieſer Zulagen vom 1. April 
dieſes Jahres ab nur einmal, und zwar am 1. April jeden Jahres, 
einzutreten hat. 

= Berlin, 17. April. [Conferenz der Delegirten der 
Seehandelsplätze. — Freihändleriſche Verſammlungen.] 


.Die Conferenz der Delegirten deutſcher Seehandelsplätze, welche heute 


hier im engliſchen Hauſe tagte, um ſich über den neuen Zolltarif zu 
beſprechen und eine bezügliche Eingabe gegen denſelben an den 
Reichstag zu beſchließen, hat hier in weiteren Kreiſen lebhafte Be⸗ 
achtung gefunden. Bei dem großen Intereſſe für den Zolltarif, 
welches hier alle Gemüther beherrſcht, ſah man mit Spannung den 
Aeußerungen von Vertretern ſolcher Intereſſen entgegen, welche 
von den neuen Einrichtungen zunächſt und am tiefſten be⸗ 
rührt werden. Weniger alſo in den Beſchlüſſen als in der 
Debatte der Conferenz liegt für das größere Publikum hoch 
wichtiges Material zur Beurtheilung der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
debatten. Nach Verſicherung verſchiedener Delegirter haben die An⸗ 
gehörigen der freihändleriſchen Richtung mit guter Abſicht bis ſetzt 
auf die Anberaumung von Verſammlungen zur Beſprechung des Tarifes 
gewartet, weil ſie den Zeitpunkt ſo kurz wie möglich vor Beginn des 
Reichstages wählen und andererſeits das Erſcheinen der Motive zu 
dem Zolltarif abwarten wollen. Im Laufe der nächſten Woche alſo 
darf man auf der ganzen freihändleriſchen Linie den Erörterungen 

bezw. Kundgebungen gegen den Zolltarif erwarten. 3 
[Verbot auf Grund des Reihägeiche vom 21. Detober 4878. 
Die im Selbſtverlage des allgemeinen deutſchen Maurervereins zu Berlin 
erſchienene, von Paul Grottkau verfaßte und herausgegebene nichtperioviſche 
Druckſchrift: „Unterhaltendes, in 12 Vriefen n rn Ba an die Mit: 
auer⸗Vereins und 

olche, die es werden wollen.“ f 

[Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corvette „Nymphe“, 9 Geſchütze. Com: 
mandant Corv.⸗Capt. Sattig, iſt am 14. März von Curagao in See 1 
Glattde und ankerte am 21. März c. im Hafen von Kingston. — S. M. 

lattdecks⸗Corvette „Ariadne“, 8 define, Commandant Corv.⸗Capt. von 
Werner befand ſich am 28. Februar e. in Auckland und iſt am 1. März c. 
nach Avia (Samoa⸗Inſeln) zurückgekehrt. — S. M. gedeckte Corvette „Prinz 
Adalbert ‚ 12 Geſchütze, Commandant Capitän z. S. Mac⸗Lean, hat am 
19. März c. von Panama die Reiſe nach Yokohama fortgeſetzt. 

Köln, 15. April. [Ein ultramontaner Lehrer über die Mar: 
pinger Wunder.] Die „K. Z.“ ſchreibt: Von einem katboliſchen Lehrer 
aus der Marpinger Gegend iſt uns ein Anſchreiben zugegangen, welches 
ich bitter darüber beklagt, daß in einem Artikel, welcher die Marpinger 

orgänge von der ernſten Seite ins Auge faßte, auch „die Lehrer aus der 
Seit her Regulative und die Lehrerinnen vom Schlage der Andree und 
zubitſcher“ nicht von jeglicher Mitſchuld freigeſprochen, im Gegentheil für 
die ſcandalöſen Marpinger Vorkommniſſe mit verantwortlich gemacht 
worden ſeien. Der betreffende Lehrer nimmt ſich und ſeine oben genannten 
Colleginnen namentlich von denjenigen. Berfonen aus, welche die Mar: 
pinger Wunder gefördert und will die Behauptung rechtfertigen können, 
daß noch viele andere DE Collegen und Colleginnen über die Mar: 
pinger Geſchichten genau jo dächten wie er. Es iſt nur ſchade, daß keiner 
der Herren Lehrer und keine der Fräulein Lehrerinnen irgend etwas bekannt 
gewordenes gethan hat, was dieſe Behauptung ſtützen könnte, und daß 
die Saarbrücker Verhandlungen ſpeciell das Verhalten der Lehrerinnen in 
durchaus anderem Lichte zeigten. Doch wollen wir dem Einſender trotz⸗ 
dem glauben und annehmen, daß gegenüber dem ſtillen Treiben der geiſt⸗ 
lichen Herren und Eltern der Kinder die entgegengeſetzten Bemühungen der 
Lehrer und Lehrerinnen fruchtlos blieben. Recht anſchaulich wird in der 
erwähnten Zuſchrift an uns das Treiben in Marpingen zur Zeit der 
„Wunderblüthe“ geſchildert. Wir wollen denn auch dieſe Schilderung un⸗ 
ſeren Leſern nicht vorenthalten. „Auch wir (die Lehrer und Lebrerinnen) 
ſind vollſtändig damit einverſtanden, daß Vorgänge, wie die Marpinger, 
das Volt weder erziehen noch veredeln, mag zehnmal Herr Neureuter be⸗ 
baupten, eine Steigerung des religtöſen Lebens feiner Gemeinde ſeit dem 
3. Juli 1876 bemerkt zu haben; denn manche andere Leute mit vorur⸗ 
theilsfreiem Sinne haben wohl die Zahl der Kirchenbeſucher ſich vermebren 
ſehen, nicht aber die Zahl der wirklich Frommen. Vielmehr wuchs die 


mußte herhalten. S der Schulpauſe ſab man Schülerinnen in 
Visionen liegen. Beobachtet wurde, daß Leute aus Marpingen und 
deſſen nächſter Nähe, ihren Berufsgeſchäften fi) gänzlich abwendend, ſich 
auf's Fremdenſiſchen, Fremdeuführen, Kutſchiren (ſelbſt Sonn: und Feier: 
tage wurden dadurch von den Beſten des Dorfes entheiligt), auf den 
Waſſerverſand, auf den Handel mit Waſſerblechen, Roſenkränzen, Kerzen, 
Bildchen, Broſchüren, Gebetbüchern 2. verlegten, wie ſie auf den nächſten 
Eiſenbahnſtationen, in Straßen und Gaſthäuſern den Pilgern auflauerten, 
wie Weiber und Wirthe ſich um dieſelben zankten, wie die Leichtgläubigen 
förmlich überſchüttet wurden von Erzählungen niemals ſtattgefundener Er⸗ 
ſcheinungen und Heilungen, nur um Kundſchaft zu bekommen. Selbſt 
kleine Kinder verdienten durch Fremdenführen, Waſſerſchöpfen ꝛc. nennens⸗ 
werthe Sümmchen, wovon fie natürlich auf Koſten der Erziehung das meiſte 
Geld für Naſchwerk wieder verausgabten. Das offene und energiſche Ein⸗ 
ſchreiten gegen dieſen Unfug Seitens einzelner Geistlichen, der Lehrer und 
anderer Leute Marpingens und der Umgegend half gar nichts; man konnte 
ſich nur den Namen eines Ungläubigen, eines Liberalen, eines Staats⸗ 
freundlichen verdienen, der ja wie die Peſt gemieden werden ſoll.“ Daß 
auch einzelne Geiſtliche, ſo weit ſie es als in ihre Competenz reichend er⸗ 
achten konnten, dem Wunderſchwindel entgegen zu arbeiten ſuchten, haben 
ja auch die Saarbrüdener Verhandlungen ergeben. Leider aber ließ ſich 
dies den geiſtlichen Herren aus der näheren Umgegend von Marpingen 
nicht nachrühmen.“ 1 


Frankfurt a. M., 15. April. [Die Verſammlung der 
Fortſchrittspartei] wird nicht nächſten Sonntag ſtattfinden, ſon⸗ 
ern 8 Tage ſpäter, Sonntag, den 27. April. Der Abg. Eugen 
Richter iſt verhindert, der Verſammlung beizuwohnen. 


Frankfurt a. M., 16. April. [Preßproceß.] Die „Frlf. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Nr. 54 der „Frankfurter Zeitung“ vom 23. r enthielt als Beilage 
den ſtenographichen Bericht über den am 17. Febr. vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer verhandelten Proceß Bismarck contra „Frankfurter Zeitung“. Der 
Herr Reichskanzler ke ſich durch denſelben und zwar fpeciell 1) durch Ab⸗ 
druck der Anllageſchrift der Stagtsanwaltſchaft, 2) durch die Rede des Herrn 
Rechtsanwalt Holdheim, 3) durch die Rede des Herrn Dr. Stern aufs Neue 
beleidigt und hat unterm 17. März Strafantrag gegen alle verantwortliche 
Perſonen geſtellt. Daraufhin bat die Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung 
eingeleitet 1) gegen Dr. Stern als verantwortlichen Redacteur der Zeitung, 
2) gegen Herrn Rechtsanwalt Holdheim wegen angeblicher Beihilfe, 1 
durch Correctur feiner Rede, 3) gegen Herrn Müller⸗Rentz wegen Beihilfe, 
begangen durch Abfaſſung des ſtenographiſchen Berichts zum Zwecke der 


Veröffentlichung durch die Preſſe. Die drei Beklagten wurden heute Vor⸗ 
mittag von dem Unterſuchungsrichter verantwortlich vernommen. 


Frankreich. 

O Paris, 15. April. [Zum Attentate auf den Kaiſer 
von Rußland. — Die Seſſion der Generalräthe. — Mi⸗ 
niſterielles. — Die Budgeteommiſſion. — Zur clerica⸗ 
len Propaganda. — Der Handelsvertrag mit England. 
— Zur egyptiſchen Angelegenheit.] Die Journale haben 
nun ſämmtlich ihre Meinung über das Attentat auf den Gzaren ges 
ſagt. 
A daß die Miſſethat eine heftige Reaction in Rußland herbeiführen. 
und daß dieſe Reaction die Uebel, an welchen das moskowitiſche Reich 
krankt, nur verſchlimmern werde. Was die antirepublikaniſchen Blätter 


angeht, ſo hätten einige derſelben nicht übel Luſt (und das begreift 


ſich nach ihren bekannten Antecedentien), ihre politiſchen Gegner in 
Frankreich ſelber ein wenig für das Verbrechen von St. Petersburg 
mitverantwortlich zu machen; indeſſen iſt die Gelegenheit nicht eben 
günſtig für ein ſolches Unternehmen, und ſo legt man denn nur ge⸗ 
ringen Nachdruck auf ſolche Verdächtigungen. Die meiſten Journale 
unterlaſſen es nicht, eine lebhafte Sympathie für die Perſon des 
Kaiſers Alexander auszuſprechen. Dieſe Sympathie hat natürlich auch 
in den diplomatiſchen und officiellen Kreiſen Ausdruck gefunden. Die 
Miniſter und die Geſandten der fremden Mächte haben geſtern Abends 
bereits den ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten Orloff, zur Errettung des 
Czaren beglückwünſcht und heute wohnte faſt das ganze diplomatiſche 
Corps einem Dank: Gottesdienfte in der ruſſiſchen Kapelle bei. 
Heute Vormittag bereits iſt die Antwort des Czaren auf das Glück⸗ 
wunſchtelegramm des Präfidenten J. Gréovy hier eingetroffen. — Am 
nächſten Montag wird in ganz Frankreich die Seſſion der General⸗ 


räthe beginnen. Die Mehrheit dieſer Departements⸗Verſammlungen 


iſt jetzt, wie die Mehrheit der beiden geſetzgebenden Kammern, 
republikaniſch; in 57 Generalräthen nämlich haben die Republikaner 
und in 33 Generalräthen die Reactionären das Uebergewicht. Unter 
ihren Präsidenten befinden ſich 26 republikaniſche und 12 reactionäre 
Senatoren, 15 republikaniſche und 6 reactionäre Deputirte. Von 
den Miniſtern ſind nur drei Generalraths-Präſidenten: Waddington, 
Lepere und Cochery. Dieſelben werden ſich am Schluß dieſer Woche 
in ihre Departements begeben, um die Seſſion zu eröffnen. Viel⸗ 
leicht werden ihre Begrüßungsreden einiges Intereſſe bieten; im 
Uebrigen erwartet man in dieſem Jahre von den Präſidenten keine 
beſonderen oratoriſchen Leiſtungen, und die ganze Seſſion wird allem 
Anſchein nach ſtill verlaufen. — Auch die Abreiſe des Präſidenten 
Jules Grévy nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey in den Jura iſt jetzt definitiv 
auf das Ende der nächſten Woche angekündigt. Der Cabinetschef 
Grévy's, Duhamel, bleibt hier, und es wird ein regelmäßiger Depeſchen⸗ 
dienſt zwiſchen Paris und Mont⸗ſous⸗Vaudrey eingerichtet werden. 


Die Ferien des Finanzminiſters Leon Say laufen am nächſten 


Sonnabend ab; der Unterrichtsminiſter Jules Ferry begiebt ſich⸗ 
morgen auf einige Tage nach den Vogeſen. Das officielle Treiben 
wird ſich alſo in Paris immer mehr einſchränken. Die Budgeteom⸗ 
miſſion, die bisher regelmäßige Sitzungen hielt, folgt dem Beiſpiele 
der Miniſter; ſie wird morgen oder vielleicht ſchon heute ihre Arbeiten 
ſchließen. — Die Nachrichten über die clericale Propaganda lauten 
mit einem Male weniger günſtig für die ultramontane Sache. 


und da ins Stocken zu gerathen. Einige Biſchöfe ſogar zeigen ein 
gewiſſes Widerſtreben, ſich zu weit einzulaſſen. Zu dieſen gehört 


freilich nicht der Biſchof von Chambéry, der nebſt anderen ſavoyiſchen 


Biſchoͤfen erklärt, Savoyen habe bei feinem Anſchluß an Frankreich 
ſich berechtigt geglaubt, eine andere Behandlung der Kirche zu er⸗ 
warten. — Der am 31. December 1879 ablaufende Handelsvertrag 
zwiſchen Frankreich und England iſt um 6 Monate verlängert wor⸗ 


den, damit die franzöſiſchen Kammern Zeit gewinnen, den allge⸗ 


meinen Zolltarif zu diseutiren. — Im heutigen Miniſterrathe war 
wieder von der egyptiſchen Angelegenheit die Rede, ohne daß irgend 
ein beſtimmter Entſchluß gefaßt wurde. 


anderen Panzerſchiffen nach Alexandrien zu gehen. 


O Paris, 16. April. [Ernſt Renan und feine Stellung 


zu Deutſchland und Frankreich.] Ernſt Renan iſt, wie es 


ſcheint, unangenehm betroffen worden durch die Kritik, welche gewiſſe 


Stellen ſeiner akademiſchen Antrittsrede und namentlich ſeine un⸗ 
freundliche Aeußerung über die deutſche Literatur und Kunſt in 
Deutſchland hervorgerufen haben. Er veröffentlicht heut in den „De: 


bats“, einen langen „Brief an einen deutſchen Freund“, in welchem 


er ſich zu rechtfertigen ſucht. Seine Bewunderung für das Genie 
der deutſchen Nation und ihre großen Männer, ſagt er, für die 
deutſche Philoſophie und Kunſt ſei noch immer die alte. Aber er 
kann ſich mit der deutſchen Politik, mit dem Syſtem, welches die 
deutſchen Staatsmänner befolgen, mit den ſocialen Zuſtänden, wie ſie 
namentlich die allgemeine Einführung der Heerespflicht geſchaffen, nicht be⸗ 


freunden. Der Brief hebt mit folgenden Worten an: „Lieber Freund!“ 
Sie melden mir, daß eine Stelle meiner Antrittsrede unter Ihnen 


wie die Stimme eines Feindes aufgenommen worden iſt. Leſen 
Sie nochmals, was ich geſagt habe, und Sie werden ſehen, wie ober⸗ 


flächlich dies Urtheil iſt. Ich habe unſeren alten franzöſiſchen Geiſt 


gegen ungerechte Vorwürfe vertheidigt, welche faſt ebenſo oft von 
unſerem Lande als von dem Ihrigen ausgehen. 
wiſſe Neuerer, die bei Weitem nicht alle Deutſche ſind, die Behaup⸗ 


tung aufrecht gehalten, daß unſere geiſtige Ueberlieferung groß und 
gut iſt, daß man ſie auf einen unaufhörlich ſich erweiternden Kreis 
von Kenntniſſen anwenden, aber nicht ſie ändern muß. Ich habe 


den Zweifel ausgeſprochen, daß es einer Dynaſtie möglich ſei, in der 
Welt eine Univerſalrolle zu ſpielen ohne Wohlwollen, ohne Groß⸗ 
herzigkeit, ohne Glanz. Ich habe gewiſſen Meinungen der 
Militärs und Staatsmänner von Berlin entgegentreten köon⸗ 
nen, aber ich habe nicht ein Wort gegen Deutſchland und 
ſein Genie geſagt. Mehr als jemals glanbe ich, ü 
wir Ihrer bedürfen, Sie auch in manchen Beziehungen unſerer 
bedürfen. Die Mitarbeiterſchaft Frankreichs und Deutſchlands, meine 


älteſte Jugendilluſion wird wieder die Ueberzeugung meiner reifen 


In der liberalen Preſſe ſpricht ſich allgemein die Befürchtung 


Die 
mit ſo großem Eifer ins Werk geſetzte Petitionsbewegung ſcheint hier 


Es heißt, daß die Regierung 


Ich habe gegen ge- 


daß, wenn 


Jahre, und meine Hoffnung iſt, daß, wenn wir zum Greiſenalter ge⸗ 
langen, wenn wir dieſes Geſchlecht von Eiſenmännern überleben, 
welche Alles verachten, was nicht die Gewalt iſt, und welchem Sie 
ihre Geſchicke anvertraut haben, wir das erleben werden, was wir 
ehemals geträumt haben, die Verſöͤhnung der beiden Hälften des 
menſchlichen Geiſtes. Ja, ohne uns werden Sie einſam ſein und 
Sie werden die Fehler des einſamen Mannes haben. Was von 
Ihnen kommt, wird die Welt nur dann vollſtändig würdigen, wenn 
wir es ihr klar gemacht haben. Ich beeile mich hinzuzufügen, daß 
ohne Sie unſer Werk nur dürftig und ungenügend ſein würde. Das 
iſt es, was ich immer geſagt habe; ich habe mich keineswegs geändert; 
vielmehr haben die Ereigniſſe ſo vollſtändig die Rollen vertauſcht, daß 
es uns ſchwer wird, uns in unſeren Neigungen und Erinnerungen 
zurecht zu finden.“ 
Großbritannien. 

A. C. London, 15. April. [Der Krieg in Süd⸗Afrika.] 
Ueber einen Beſuch des Schlachtfeldes von Iſandula ſchreibt 
der Correſpondent der „Daily News“, wie folgt: 8 

Am 4. Marz verließ eine Geſellſchaft, welche aus vier Offizieren des 
24. Regiments, zwölf Offizieren des Natal⸗Eingeborenen-Regiments und 
elf Offizieren der Natal⸗Eingeborenen⸗Polizei unter dem Commando des 
Maſors Black vom 24. Regiment beſtand, gegen 7 Uhr Morgens das Lager 
am Buffalo⸗Fluß, ſetzte über den Fluß und betrat das Zululand behufs 
einer Recognoscirung, da man in der Nacht zuvor Wachtfeuer erblickt hatte. 
Capitän Simons bildete mit der Polizeimannſchaft die Vorhut und re⸗ 
cognoscirte in erſter Linie das Thal am Fuße der Banſchee Höhe. Da 
kein Feind geſezen wurde, trabte die Geſellſchaft ruhig weiter, da ſie es 
auf eine Beſichtigung Iſandulas abgeſehen hatte. An dem Fluſſe, welcher 
nach dem Lager führt, wurden in weiter Entfernung die Zulus erblickt; 
dieſelben liefen nach rechts und ſtellten ſich in ſicherer Entfernung unter 
einem Baume auf. Noch ein kurzer Ritt und wir befanden uns an Ort 
und Stelle. Das Schauſpiel, welches ſich uns darbot, war grauenerregend. 
Der Boden, auf welchem das Lager geſtanden, war dicht mit Leichen beſät. 
Ueberall ſtanden Wagen herum, deren einige eine ziemliche Strecke aus 
ihren frübren Stellungen gebracht worden waren. Ihr Inhalt lag zer⸗ 
ſtreut auf dem Boden umber. Blechkapſeln mit Fleiſch, Fiſch, Milch ꝛe., 
Briefe, Zeitungen, Photographien, Bürſten, Stiefel lagen hier und dort, 
meift in dichten Maſſen bei einander. Der Geſtank, den das Aas der 
Pferde, Maulthiere und Ochſen und die Leichen der Gefallenen verbreitete, 
war entſetzlich. Ins Innere des Lagers ſcheinen ſich keine Aasgeier oder 
ſonſtige Raubvögel gewagt zu haben, während außerhalb deſſelben die un⸗ 
zweideutigſten Zeichen dieſer unheimlichen Gaſte zu finden waren. Nachdem 
wir unſere Vedetten ausgeſtellt, vertheilte ſich die Geſellſchaft im Lager 
ſelbſt. Der erſte Fund war ein Band der Fahne des 24. Regiments. Die 
aufgefundenen Briefe und Photographien waren noch ziemlich aut erhalten. 
Es wurden einige Regimentsbücher, eine beträchtliche Summe Geldes, 
Cheques, nebſt anderen Werthgegenſtänden aufgefunden. Einer der Offiziere 
fand in der Nähe des Lagers die Lafette einer Kanone. Beim Verlaſſen 
des Lagers feuerten die Zulus von dem naheliegenden Hügel einige Schüſſe 
auf die Geſellſchaft ab, ohne jedoch einen Schaden zu thun. Die Geſell⸗ 
ſchaft wählte zur Heimkehr denſelben Weg, welchen die Flüchtlinge vom 
Lager genommen hatten. Auch bier wurden Leichen und ein Kanonen⸗ 
wagen aufgefunden. Der Rückweg ging obne Unfall vor ſich, im Banſchee⸗ 
Thale wurden 5 oder 6 Schüſſe auf die Geſellſchaft abgegeben, ohne daß 
eine Verwundung vorgekommen wäre. Gegen 3 Uhr Mittags waren wir 
wieder in unſerem Lager, herzlich begrüßt von den Cameraden, welche ſich 
um uns geängſtigt hatten. 1 

lueber das Waffenunglück unweit Lüneburg! liegt jetzt 
nachſtehender amtlicher Bericht vor. Derſelbe lautet: 

Lüneburg, 12. März. An den Befehlshaber der Truppen in Lüne⸗ 
burg. Ich habe die Ehre, Ihnen Nachſtehendes aus dem Lager am Intombi⸗ 
Fluſſe iu melden, welches eine Escorte des 80. Regiments und dem Haupt: 
mann Moriarty daſelbſt aufgeſchlagen batte. Da ich während der Nacht 
vom 11. auf den 12. d. nicht ſchlief, fo hörte ich in einiger Entfernung 
vom Lager einen Schuß fallen. Ich erhob mich ſofort von meinem Nacht⸗ 
lager und ertheilte der Schildwache den 1 das Detachement an der 
Triebſeite des Intombi nächſt Lüneburg zu den Waffen zu rufen und Haupt: 
mann Moriarth davon zu benachrichtigen, und denſelben um weitere Befehle 
Zu bitten. Dieſelben lauteten, daß die Escorte unter Waffen zu bleiben 
abe. Ich fand ſpäter, daß der Schuß ungefähr gegen 4 Uhr Morgens 
gefallen war. Ich zog mich in mein Zelt zurück und wartete der Dinge, 
ohne mich auszukleiden. Ungefähr eine Stunde ſpäter hörte ich den Ruf: 
Wache heraus! Wache heraus! 0 e ul mich ſofort und erblickte, beim 
Verziehen des Nebels, eine dichte Maſſe Zulus, ungefähr zweihundert Yards 
von dem Wagenlager entfernt; dieſelben bildeten eine Front von etwa zwei 
bis drei Meilen. Ic vertheilte ſofort meine Leute, fünfunddreißig Mann 
in Allem, unter den Wagen in der Nähe der Zelte und befahl ihnen, ihr 
Feuer auf die Flanken des Feindes zu richten, welcher augenſcheinlich darauf 
ausging, das Wagenlager auf der anderen Seite des Fluſſes zu umzingeln. 
Später ſah ich, daß der Feind das Lager genommen hatte und das Vieh 
wegtrieb; ſah, daß unſere Leute ſich zurückzogen und der Fluß von menſch⸗ 
lichen Weſen wimmelte. Ich richtete mein Feuer nunmehr hauptſächlich in 
einer Weiſe, um den Rückzug unſerer Leute zu decken. Das gut unter⸗ 

altene Feuer vergönnte es Vielen, den Fluß lebend zu paſſiren; der Feind 
olgte unſeren Leuten ins Waſſer, griff dieſelben mit den Aſſegais an und 
betrat ſchließlich unſer Ufer mit der Abſicht, ſich auf uns zu werfen. Da 
ich fürchtete, da unſere Leute unter den Wagen erſtochen würden und um 
denſelben den Rückzug zu ermöglichen, ehe ihre Munition erſchöpft, befahl 
ich ihnen, ſich langſam zurückzuziehen, gerade zur rechten Zeit, um einen 
Anlauf der Zulus auf unſere Stellung zu vermeiden. Die Zulus kamen 
in dichten Maſſen und ſtürzten ſich auf unſere Leute, welche, bereits aus⸗ 
einander geſprengt, ſich zurückzogen, wobei Mann an Mann gekämpft wurde. 
Ich machte einen Verſuch, meine Leute zu ſammeln, allein nn waren 
bereits zu ſehr verſtreut. Da alle meine Bemühungen umſonſt waren, bes 
ſtieg ich ein Pferd und galoppirte ſo ſchnell als möglich nach ür bung 
wo ich Alles berichtete, was ſtattgefunden hatte. Ich ſchätzte die Stärke 
des Feindes nicht unter 4000 Mann. Ich erlaube mir die Aufmerkſamkeit 
auf die guten Dienſte zu lenken, welche Sergeant A. Booth und die Leute 
meines dus auf der Lüneburger Seite des Fluſſes geleistet haben, deren 
ruhiges Feuer manchem der Unfrigen ein Entkommen möglich gemacht hat. 
H. 95 Harward, Lieutenant im 80. Regiment. 


Provinzial-Zeitung. 


-d. Breslau, 16. April. . für den nordweſtlichen 
Theil der inneren Stadt. ie am 16. d. Mts. im Cafe Reſtaurant 
abgehaltene Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. Eger, 
mit der Mittheilung, daß in den beiden nächſten Verſammlungen Vorträge 
gehalten werden ſollen und zwar „über die Reform in der Juſtizgeſetz⸗ 

ebung, ſpeciell über die neue Civilprozeßordnung“ vom Rechtsanwalt 
Piener, und „über die neuen Zölle“ vom Handelskammer⸗Syndicus Dr. 
Era3. Demnächſt referirte der Vorſitzende über die wichtigſten Beſchlüſſe 
der Stadtperordneten⸗Verſammlung im letzten Vierteljahre. — Ein Frage: 
ſteller wünſcht zu wiſſen, welche Schritte Hausbefiger zu ibun haben, um ſich 
in Anbetracht der jetzt bedeutend ermäßigten Miethen gegen die erhöbte und 
mit dem Jahre 1880 in Kraft tretende Gebäudeſteuer zu ſchützen? Es wird 
erwidert, daß die Einſchätzung zur Gebäudeſteuer nach dem durchſchnittlichen 
Ertrage der Gebäude in den letzten 15 Jahren erfolge. Solle hierin eine 
Aenderung eintreten, dann müſſe erſt das Geſetz geändert werden. — Eine 
andere Frage lautet: Iſt die Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerle nicht 
verpflichtet, den Waſſermeſſer anlage prüfen zu laſſen, und wenn ſich 
letzterer nach einer Prüfung als unbrauchbar erweiſt, den Verbrauch nach 
7 des durch den reparirten Waſſermeſſer angezeigten Conſums von 
der Zeit ab zu berechnen, wo anzunehmen iſt, daß der Meſſer falſch ange⸗ 
zeigt hat?“ Die Antwort hierauf lautet, daß die Verwaltung bereits in der 
vom Frageſteller ebenen Weiſe verfahre. — Ein Mitglied wünſcht zu 
wiſſen, wer die Gelder babe, welche 1854 für die Ueberſchwemmten geſam⸗ 
melt worden ſeien? Der Vorſitzende theilt hierzu mit, daß verſchiedene 
Perſonen geäußert, ſie würden für die Ueberſchwemmten in Szegedin und 
Schwetz gern etwas beiſteuern, wenn über die Verwendung der Gelder 


immer Rechenſchaft chen würde. Leider wiſſe man auch nicht, in weſſen Zeh 
„Händen und zu we 


chem Zwecke die 1854 geſammelten Gelder aufbewahrt 
würden. Man kommt ſchließlich dahin überein, daß der Vorſtand zunächſt 


Pripatim Erkundigungen hierüber einziehe. — Mehrere Frageſteller wünſchen, 
ö 1 en Sparlafje_ den Sparern zu gute kamen.] achtungen nöthig. Durch 
Es wird darauf erwidert, daß die Sparkaſſe für die Stadt immer ein Riſico! Umſtand, daß die Scheinfüße von der Innenma 


daß die Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen 


in ſich berge. Es ſei gar nicht ausgemacht, ob die Stadt auch immer, wie 
in den u. Jahren, einen Ueberſchuß aus der Sparkaſſe berauswirth⸗ 
ſchafte. Ein etwaiger Ueberſchuß aber ſei der Stadt für dieſes Riſico wohl 
zu gönnen, ganz abgeſehen davon, daß dieſe Ueberſchüſſe zu ganz allgemein⸗ 
nützigen Zwecken verwendet würden. Außerdem ſtehe es ja jedem Sparer, 
der einen höheren Procentſatz erzielen wolle, frei, ſeine Einlagen bei der 
bieſigen Kreis⸗Sparkaſſe oder bei der Sparkaſſe des Vorſchuß⸗Vereins zu 


machen. 
+ [Bezirks ⸗Fortſchrittsverein.] Sonnabend, den 19. April, findet 
präciſe 8% Uhr in Röbig's Local, Sonnenſtraße Nr. 4, eine Verſammlung 


ſtatt, in welcher Herr Appellations⸗Gerichts⸗Referendar Hugo Sachs einen 


Vortrag über „Ein Gang durch die neue Gerichtsordnung“ halten wird. 
Bei der Wichtigkeit des Themas iſt zahlreiches Erſcheinen von Mitgliedern, 
ſowie von Gäſten erwünſcht. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section vom 26. März. 


Herr Geh. Bergrath Prof. Dr. Roemer legte drei durch Menſchenhand 
Baron v. Köckritz im 
Diluvium einer Kiesgrube bei Mondſchütz, unweit Woblau, aufgefunden 
wurden. Die Bearbeitung der Stücke durch Menſchenband iſt ebenſo un: 


bearbeitete Hirſchgeweihſtücke vor, welche durch Herrn 


zweifelhaft, wie die Fundſtätte derſelben im echten Diluvium. Die Spuren 


der Bearbeitung beſtehen in glatten Schnittflächen, welche augenſcheinlich 
mit einem ſcharfen Inſtrumente bewirkt wurden. Das größte der drei 


Stücke iſt eine 38 Centimeter lange und unmittelbar über der Augenſproſſe 
5 Centimeter dicke Hauptſtange des Edelbirſches (Cervus elaphus). An der⸗ 
ſelben ſind nicht blos die beiden Enden durch ſchief verlaufende Schnitt⸗ 
flächen zugeſtutzt, ſondern es iſt auch die ganze Mittelſproſſe vollſtändig ent⸗ 
fernt, ſo daß an der Stelle deſſelben nur zahlreiche glatte Schnittflächen 
vorbanden find und die Hauptſtange auf dieſe Weiſe einen fait geraden, einfachen 
Stab darſtellt. Die beiden anderen Stücke ſind, wie aus dem erhaltenen 
unteren Ende erſichtlich, abgeworfene Geweihe jüngerer Individuen. Auch 
bei dieſen laſſen glatte Schnittflächen am Ende der Stange und an den 
Sproſſen die Bearbeitung durch Menſchenband deutlich erkennen. 

Die Lagerſtätte des Stückes betreffend, ſo wurden dieſelben in einer 
Kiesgrube 9 Fuß tief unter der Oberfläche gefunden. Die beſonderen Lage⸗ 
rungsverhältniſſe find durch Herrn Baron von Köckritz on beobachtet 
worden. Unter einer 1 Fuß dicken Dammerde⸗Schicht folgt in der Kies⸗ 
grube zunächſt eine Schicht von lehmigem Kies (4 Fuß), dann reiner Kies 
(1 Fuß), dann lehmiger Letten mit nordiſchen Geſchieben (3 Fuß) und end⸗ 
lich Sand mit nordiſchen Geſchieben. In dieſen letzteren haben ſich die Ge⸗ 
weihſtücke gefunden. Uebrigens iſt auch die Erhaltungsart der letzteren ganz 
mit derjenigen übereinſtimmend, welche diluviale Wirbelthierknochen zeigen. 
Es liegt in dieſen bearbeiteten Geweihſtücken ein bemerkenswerther Beweis 
für die Exiſtenz des Menſchen in Schleſien zur Zeit der Ablagerung des 
Diluvium der norddeutſchen Ebene vor, während ſonſt der Beweis für das 
höhere Alter des Menſchen vorzugsweiſe auf den in Knochenhöhlen ges 
machten Funden beruht. 5 

Derſelbe Vortragende berichtet ferner unter Vorlegung von Beleg⸗ 
ſtücken über die in jüngſter Zeit glücklich gelungene Auffindung eines ausge⸗ 
dehnten Steinſalzlagers bei Inowrazlaw unweit Bromberg. 
Nachdem durch Bohrverſuche ſchon im Jahre 1872 das Vorhandenſein des 
Steinſalzes nachgewieſen war, iſt man Eu mit Schächten niedergegangen 
und hat in einer Tiefe von 510 Fuß den a la ſelbſt in einer an⸗ 
ſcheinend ſehr bedeutenden Mächtigkeit und Verbreitung angetroffen. Die 
vorgelegten Probenzeigen ein reines großkörnig kryſtalliniſches Steinſalz von 
weißer oder blaß roſenrother Farbe. Im gemahlenen Zuſtande iſt daſſelbe 
Salz ſchneeweiß und von ſehr reinem ſalzigen Geſchmack. Für die Provinz 
Poſen und überhaupt die öftlihen Provinzen des preußiſchen Staates iſt 
die Auffindung ö bei Inowrazlaw eine national⸗ökonomiſch 
wichtige, ſehr erfreuliche Thatſache, denn bisher waren in den öſtlichen 
Provinzen Steinſalzlager oder benutzbare Soolquellen ganz unbelannt und 
bekanntlich entbehrt namentlich auch die Provinz Schleſien aller uu 
forſchungen ungeachtet dieſelben durchaus. Wahrſcheinlich wird ſich au 
in die benachbarten Theile von Ruſſiſch⸗Polen das Salz mit Vortheil 
exportiren laſſen. 75 

Endlich wurde eine Walnuß (Juglans) aus dem tertiären Braunkohlen⸗ 
lager der Georg Felixgrube bei Weigersdorf unweit Görlitz vorgelegt. Die 
36 Millim. lange und 29 Millim. breite Nuß bat faſt die allgemeine Form 
der gewöhnlichen Walnuß und endigt wie dieſe oben mit einer kürzen 


Spiße, aber die Auen ſind ſchmaler und mehr unterbrochen und & 


zum Theil zu einzelnen Hödern aufgelöft. Es iſt die einzige bisher aus der 
oſtdeutſchen Braunkohlenbildung in deutlicher Erhaltung bekannt gewordene 
Art der Gattung. Unter Vorbehalt genauere Beſchreibung und Abbildung 
wurde dieſelbe als Juglans Lusatiea bezeichnet. Uebrigens liegt nur die 
eine Hälfte der Nuß in übrigens vorzüglicher Erhaltung vor. Dieſelbe 
wurde durch Herrn Grubenaufſeher 1 in Groß⸗Saubernitz in dankbar 
von dem Vortragenden anerkannter Liberalität für das Mineralogiſche Mu⸗ 
ſeum der Univerſität beſtimmt und gelangte an daſſelbe durch gütige Ver: 
mittelung des Herrn Geh. Bergrath Dr. Schwarze. 


Herr Privatdocent Dr. Guſtav Joſeph machte am 26. März 1879 1) 
weitere Mittheilungen über einige, in den Tropfſteingrotten von Krain aufge⸗ 
Bun Urthiere. Die Wahrnehmung gut erhaltener Panzer von beſchalten 

zurzelfüßern (Rhizopoden) als Einſchlüſſe in einigen, aus Tropfſteinzapfen an⸗ 
gefertigten Dünnſchliffen ließ vermuthen, daß, da die Tropfſteinbildungen der 
gegenwärtigen Erdepoche angebören, das Protiſtenreich in den ewig finſtern 
Räumen durch Arten aus jener Klaſſe vertreten ſein werde. Die Unterſuchung 
des Grundes von Waſſerbehältern war jedoch erfolglos. Auch ſtark über: 
rieſelte Wände von Grotten ergaben negative Reſultate. Ergiebig dagegen 
zeigten ſich ſchwach überrieſelte oder nur mit feuchten Niederſchlaͤgen über: 
zogene Wände. Am ergiebigſten erwieſen ſich mit Schichten von Fleder⸗ 


mausdejectionen bedeckte Stellen des Erdbodens. Ueber die an letztgenann⸗[Sch 


ten Localitäten aufgefundenen, meist in Kapſeln eingeſchloſſenen lenchſtirten), 
Rbizopoden ſoll ſpäter berichtet und hier nur eine Art vorgeführt werden, 
welche an Grottenwänden lebt und in einer eigenthümlichen Reibe wandel⸗ 
barer Geſtalten auftrat. Dieſelbe wurde auf folgende Weiſe ziemlich hänſig 
im Juli in den Grotten Godjama bei Ober⸗Skril und von Planina erhal: 
ten. Auf einen vorſpringenden Tropfſteinzapfen oder eine Geſteinskante 
wurde von oben herab ein Waſſerſtrahl geſpritzt. Wurde das herabtriefende 
Waſſer mittelſt eines Glasgefäßes aufgefangen, jo Zeiten ſich darin außer 
mikroſkopiſch kleinen, jungen Grottenſchnecken (Zospeum), Käferlarven 
(Leptodirus) und Grottenſcorpionen (Blothrus) auch ein ſchalenloſer Rhizo⸗ 
pode (Amoeba cellarum n. sp.]. Derſelbe gehört einer Amöbengruppe an, 
deren Gattungen (Hyalodiseus, Placopus) unter Anderem durch breite, ge: 
lappte Scheinfüße (Pſeudopodien) ſich auszeichnen. Die Größe eines und 
deſſelben Individuum ſchwankte je nach der Geſtalt, in welcher daſſelbe be’ 
obachtet wurde, von 0,008 bis 0,02 Mm. Die Körpermafie iſt mäßig weich. 
Sie zeigt eine hellere W t (Ektoplasma) mit ſehr kleinen, nur bei 
ſtarker Bergrößerung wahrnehmbaren, Körnchen und eine dunklere Innen⸗ 
maſſe (Endoplasma), welche gröbere Körnchen, darunter auch ſolche aus 
kohlenſaurem Kalk, ferner kleine Luftbläschen, einen feingelörnten, obalen 
Kern und einen geftaltlih wandelbaren, ſchwach pulſirenden Hohlraum 
(Vacuole) einſchließt. Die Bewegungen waren Janglam, Mit dem Waſſer 
unter das Deckgläschen gebracht, erſchien die Amöbe als rundliche bewe⸗ 
gungsloſe Maſſe, welche die genannten eg meer wahrnehmen ließ. Nach 
einiger Zeit trat aus der Innenmaſſe ein Fortſatz beraus, welcher die helle 
Außenmaſſe an dieſer Stelle mit ſich vorſtülpte und von ib wie mit einem 
Schleier bedeckt war. Befand ſich die Amöbe zufallig zwiſchen 2 Kalkloͤrn⸗ 
chen, welche ihrer Bewegung binderlich ſein mochten, jo dehnte ſich zuweilen 
der Fortſatz oder Scheinfuß bis auf das dreifache aus, ſo daß er den 
größten Theil der Maſſe der Amöbe darſtellte. Allmälig börte die Möglich⸗ 
keit der Unterſcheidung von Außen: und Innenmaſſe daran auf und der Schein⸗ 
fuß entzog ſich als äußerſt feiner langer dm. der Wahrnehmung. Die 
Amöbe erſchien wurmartig und von 0,02 Mm. Länge. War jedoch fein 
Hinderniß vorbanden, ſo entwickelte ſich in der Nahe des erſten Scheinfußes 
bald ein zweiter und beide konnten in weiterer Ausdehnung den früheren 
Durchmeſſer des Amöbenkörpers um die doppelte Länge e aa und als 
dünne Fäden enden. Zuweilen traten 3, ſelten 4 Fortſatze auf, ſämmtlich 
von derſelben Beſchaffenheit wie die geſchilderten. Alle Scheinfühe befanden 
ſich ſtets nur an einer Seite der Amöbe, während die 1 le Dehle Seite 
des Amöbenkörpers keine Spur von ſolchen wahrnehmen ließ. Sie gingen 
ſämmtlich von der J den aus und ſchoben die hellere Außenmaſſe wie 
einen Schleier vor id { { 
nehmbar waren. Die belle Zwiſchenmaſſe erſchien zwiſchen den dunklen 
ftrablenartigen Scheinfüßen, wie ein Häutchen ausgeſpannt, und bot ein 
dem Froſchfuße äbnliches Bild dar, wie die Schwimmhaut zwiſchen den 
Bewegungen und die Reihe der 1 7 . Wandlungen 
waren ſichtlich durch den Ort und die benachbarten Nebeneinſchlüſſe 
beeinflußt. r Eniſcheidung über die Geſtalt des Thieres in reifem Zu: 
ſtande und zur Ermittelung der Art der or: enn ſind weitere Beob⸗ 
ch die ſchleierartige aſſe, ſowie durch den 
e und nur von einer Seite 


ehen. Die 


ch her, bis fie als dünner Fäden nicht mehr wahr ⸗ 


des Amöbenlörpers ausgingen, unierſcheidet ſich die hier geſchilderte Grotten⸗ 
Amöbe von allen bisher publicirten ähnlichen Arten. j : 

2) Derſelbe Vortragende demonſtrirte eine Anzahl von e n aus 
Brunnen von Venedig ſtammenden, Exemplaren des blinden Brunnen⸗ 
krebſes (Niphargus puteanus Koch). Die Auffindung des genannten 3 
an angegebenem Orte giebt zur Kenntniß der Verbreitung dieſes Thieres 
einen neuen Beitrag. In Deutſchland iſt daſſelbe nicht nur in offenen 
Brunnen, unterirdiſchen Waſſerbehältern, ſowie auf dem tiefen Grunde 
ſeenartiger Teiche (Runitzer See bei Liegnitz) ſtändiger Bewohner, ſondern 
wird auch in gedeckten Brunnen zuweilen beobachtet, wohin er nur mit dem 
Grundwaſſer gelangen kann. uf der Inſel Sylt fand der Vortragende 
den blinden Brunnenkrebs in den weniger eiſenhaltigen Brunnen. Inter⸗ 
eſſant iſt das Vorkommen deſſelben in einigen Brunnen von Helgoland. 
Durch die Auffindung von tertiären Süßwaſſerconchylien iſt erwieſen, 
daß Helgoland einſt mit dem Feſtlande im Zuſammenhange geweſen 
iſt. Deshalb erſcheint es wahrſcheinlich, daß die dortigen Repräſentanten 

in Rede ſtehenden Thierart Abkömmlinge von Ahnen find, 
welche das ebemals ſüße Grundwaſſer von Helgoland bewohnten. 
Unwahrſcheinlich dagegen iſt die Annahme, wonach die Keime des blinden 
Helgoländer Brunnenkrebſes durch den Wind vom Feſtlande nach der Inſel 
getragen worden ſein ſollen. Vor Allem ſteht der Umſtand entgegen, daß 
die Cier des blinden Brunnenkrebſes in der Bruttaſche des Weibchens bis 
15 vollſtändigen Entwickelung verbleiben, ſo daß ſie vom Winde nicht er⸗ 
aßt unb, teggefübet werden können. Sodann gehen junge Brunnenkrebſe 
außerhalb des Waſſers raſch durch Vertrecknung zu Grunde. Endlich wür⸗ 
den fie, ſelbſt wenn die Transportbedingungen günſtig wären, nur in offene, 
aber nicht in die perſchloſſenen Brunnen gelangen konnen, worin Brunnen⸗ 
krebſe ebenfalls beobachtet worden ſind. Die Abſtammung der in den 
venetianiſchen Brunnen aufgefundenen blinden Krebſe iſt auf ſebr einfache 
Weiſe erklärbar. Die ſtets verſchloſſenen und nur bei Entnahme von Waſſer 
auf kurze Zeit geöffneten Cyſternen (Pon) von Venedig, find auf folgende 
Weiſe eingerichtet. Eine gegen 44 Meier tiefe Aushöhlung im Erdboden 
in Form eines abgeftumpften Kegels oder Trichters, oben von 2 bis 2% 
Meter, unten von 1 bis 19% Meter Durchmeſſer, it mit mehreren Schichten 
von Tbonerde ganz ausgekleidet. Dieſe mantelartige Auskleidung ſoll das 
Eindringen von Meerwaſſer verhindern. Den Boden der trichterförmigen 
Höhlung bildet ein dichter Kalk⸗ oder Sandſtein. Auf dieſem erhebt ſich ein 
aus Sandſteinringen oder Quadern ohne Mörtel und Kitt erbauter Hobl⸗ 
cplinder oder Brunnen bon 1 bis 1 Meter Durchmeſſer, welcher Y bis 
% Meter über die Erdbodenoberfläche emporragt. Der Raum zwiſchen 
dieſem Brunnen und dem trichterförmigen Mantel iſt mit ſor fältig gerei⸗ 
nigtem Meerſande ausgefüllt. Oberhalb des Erdbodens iſt Ales dicht ver⸗ 
mauert und mittelſt einer Steindecke geſchloſſen, in welcher die gut verſchließ⸗ 
bare Brunnenöffnung bemerkbar iſt. Auf dem Sande, unter der Steindecke, 
befindet ſich der ſiebförmige Boden eines Waſſerbehälters, in welchen das, 
in den Dachrinnen zuſammenfließende, Regenwaſſer durch Röhren hinein⸗ 
fließt. Durch die Loch 
in den Sand. Aus dieſem ſickert es, doppelt flltrirt, durch die Sandſtein⸗ 
wand des Brunnens und die in derfelben befindlichen Ritze in den Hohl⸗ 
raum des Brunnens und bildet das Trink⸗ und Kochwaſſer der Einwohner 
der Inſelſtadt. Die in manchen dieſer Pozzi (auf dem Campo di Santa 
Margherita, di 8. Polo, 8. Stephano, 8. Zaccaria, Sa. Maria gloriosa, 
Campo Marte, den giardini publici und an der Riva sulle Zattere) hans 
ſenden blinden Brunnenkrebſe können nach Vorſtehendem weder aus dem 
Grundwaſſer kommen, noch auf dem 0955 durch die Luft in den Hohlraum 
der Pozzi gelangt ſein. Die Art der Einwanderung war eine weit ein⸗ 
fachere. In regenarmer Zeit wurde je Waſſer vom Feſtlande herbei⸗ 
geſchafft und damit die Brunnen gefüllt. Da der blinde Brunnenkrebs in 
den Brunnen des nahe gelegenen Oertchen Meſtre vom Vortragenden be⸗ 
obachtet worden und jenes ine zum Theil von dort geholt 
worden war, fo beruht das Vorkommen des blinden Brunnenkrebſes in 
manchen Pozzi von Venedig auf dem Transport von Waſſer vom Feſt⸗ 
lande her. Grube. Römer. 


L. Liegnitz, 16. April. ee s⸗Arbeiten⸗Ausſtellung. — 
Gute Nachharſchaft. — rüfung. Sonntag Nachmittag wurde im 
Saale der höheren Toͤchterſchule die diesjährige Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
Prüfungs⸗Arbeiten durch Herrn Obermeiſter Reichelt in Anweſenheit der 
Herren Regierungsrath Preuße, Oberbürgermeiſter Oertel und anderer 
diſtinguirten Perſönlichkeiten eröffnet. Ausgeſtellt waren von etwa 50 frei⸗ 
geſprochenen Lebrlingen Tiſchler⸗ Schloſſer⸗, Sattler⸗, Schuhmacher⸗ 

neider⸗, Schmiede⸗Arbeiten u. f. w. Geſtern Nachmittag erfolgte die 
Prämſirung der beſten Arbeiten mit entſprechender Feierlichkeit, welche auf 

0 Der rege 
lebhaften 
Intereſſe an den Beſtrebungen des Handwerkerſtandes, ſich einen tüchtigen 
Geſellenſtand heranzubilden. Zu den Prämien hat der Herr Miniſter 150 
Mark und der hieſige Gewerbeverein 30 Mark geſpendet. — Das allgemeine 
Tagesgeſpräch an den Feiertagen bildete ein Stückchen nachbarlicher Ge⸗ 
ſinnung, welches ſich zum Schrecken der Betroffenen an einem ſchönen 
Morgen zeigte. Der Beſitzer eines Hauſes, welches nur wenige Fuß von 
einem einem anderen Beſitzer gehörigen Garten getrennt ift, tand wegen 
Grenzſtreitigkeiten mit dem Beſitzer des Letzteren in Prozeß. Nach mancherlei 
gegenſeitigen Reibungen ließ vor einigen Tagen der Gartenbeſitzer auf der 
dem Haufe zu gelegenen Grenze in der ganzen Breite deſſelben einen 38 
Au hoben Bretterzaun aufbauen, jo daß den Bewohnern des Hauſes die 
elt mit Brettern vernagelt, Licht und Luft entzogen war. Die Polizei⸗ 
Verwaltung ſcheint dies kategoriſche Verfahren nicht als ganz berechtigt an⸗ 
zuerkennen, denn fie decrefirte den ſofortigen Abbruch der Holzmauer, weil 
dieſelbe ohne behördlich Genehmigung errichtet und auch feuergefährlich 
ſei. — Bei der in borig® Woche im Negierungs-Gebäude vor der aus den 
Herren Ober⸗Regierungsrath von Prittwitz, Regierungs⸗ und Baurath 
une Dr; Finger rs BoLlate beie enden Prüfungs⸗ 
Commiſſion ſtattgefundenen ng von ndidateu der Fell 
haben jämmtlihe Examinanden gut beftanven. delbmeptunft 


s. Waldenburg, 16. April. [Feuer. 1. Zweimarkſtacke. 


die zahlreich Verſammelten einen erhebenden Eindruck machte. 
Beſuch, deſſen die Ausſtellung ſich erfreute, gab Zeugniß an 1 


— Gewerbe⸗Verein. — Arbeits⸗Schule n der Nacht vom Iſten 
yum 2. Feiertage gegen 2 Uhr brach bei dem Gutsbeſitzer Karl Fröhlich in 

eiöftein Feuer aus, wodurch in kurzer Zeit ſowohl der Holzſchuppen, als. 
auch die Scheune mit dem darin befindlichen Getreide und Stroh in Aſche 
gelegt wurden. Nur der ſchleunigſt angewandten Löfhbilfe ift es zu ver⸗ 
danken, daß das Wohnhaus, die Nebengebäude und Stallungen verſchont 
geblieben ſind. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. — Am Sonn⸗ 
abende wurden hier falſche Zweimarkſtücke in Umlauf geſetzt. Wie man 
bört, iſt bei dieſem Geſchäft in Hermsdorf ein junger Menſch ertappt wor⸗ 
den. — In der letzten Gewerbevexeinsſizung bielt der königliche Babn⸗ 
meiſter Eps einen mit vielem Beifall en e Vortrag über Eiſen⸗ 
bahn⸗Oberbau. — Der über die Kaſſenführung erſtattete Reviſions⸗Bericht 
1878 wies eine Einnahme von 1598 M., eine Ausgabe von 1568 
und außer einem Beſtande von etwa 30 M. ein bei dem e 
niedergelegtes Guthaben von 401 M. nach. — Die Geſuche um Aufnahme 
in die in Ober⸗Waldendurg zu errichtende Arbeits⸗Schule find fo zahlreich 
eingegangen, daß es vorläufig fait nicht möglich fein wird, alle zu berüd» 
fihtigen. Die Zahl der angemeldeten Knaben beträgt bereits über 100. 
Sonntag, den 20. d. M., findet bie — . der Schüler für den erſten 
Curſus und den 23. April die Eröffnung der Schule ſtatt. 


per Die Wrolmung der Schul 
A „16. April. [Diakonats⸗Wahl. — Pfarramt Groß⸗ 
i Kreis⸗Schulen⸗Inſpectorat. — Mädchen Mittel⸗ 


&ule.) Unter dem Vorſitz des königl. Superintendeuten Herrn Punke aus 
Müftebriefe fand Aber in der evangeliſchen Kirche eine gemeinſame 5 
beider kirchlichen Körperſchaften zum Zwecke der Wahl eines Diakonus ſtatt. 
b Stimmen vereinigten ſich auf den Herrn Paſtor Pätzold zu 
Trebnitz. Hoffentlich erwachſen nicht wiederum ungeahnte Schwierigkeiten, wie 
bei der erſten Wahl, indem der mit überwiegender Majorität Gewählte ſich veran⸗ 
laßt fühlte, die Wahl noch in dem Augenblicke abzulehnen, als ſeine Beſtätigung 
bereits ausgeſprochen war. Unſer Diakonat iſt am 1. d. M. ſeit einem Jahre 
vacant. Der Gemeinde⸗Kirchenrath hatte es von vornherein an nichts 
fehlen laſſen, ſeinerſeits auf eine möglichſt baldige Wiederbeſetzung hinzu⸗ 
wirken. Ihm dürfte daher eine Verantwortung in Betreff der fo. langen. 
Bacanz kaum zuzuſchieden fein. Ein recht baldiger Amtsantritt des fo eins 
müthig Gewählten liegt daher in Aller Wünſchen, da die paſtorale Ver⸗ 
forgung einer Gemeinde von 6⸗—7000 Seelen für eine Kraft nahezu 
aufreibend erſcheint. Auf auswärtige Unterſtützung iſt aber um ſo⸗ 
weniger zu rechnen, als durch den am 14. d. Mts. exfolgten 
Weggang des königlichen Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Herrn Paſtor Peiper 
aus Groß⸗Peisſerau nach Breslau, wo derſelbe das Schulen⸗Inſpectorat 
des Landkreiſes Breslau übernimmt, eine zweite Vacanz in der Diöcefe 
vorhanden iſt. Vorausſichtlich dürfte dieſe jedoch von kürzerer Dauer ſein. 
Wie man vernimmt, find fur dieſes Pfarramt 23 Bewerber aufgetreten, 
von denen fünf für Probepredigten ausgewählt wurden. Die Probe⸗ 
predigten ſind auch bereits gehalten worden und wird, fobiel uns bekannt 
geworden, ſeitens der Gemeinde die Pfarrwahl in nächſter Woche vollzogen 


er im Boden dieſes Sammelkaſtens gelangt daſſelbe 


| 
j 


werden. — Mit dem 16. d. M. bat der bisherige königli . * 
Inſpector in Glatz, Herr Schröter, ſein bieſiges 95 1 Süplen 
treten. Eine feiner erſten öffentlichen Funckionen wird die Eröffnung der 
bon der Stadt neu begründeten Madchen⸗Mittelſchule ſein, welche unter 
entſprechenden Feierlichkeiten den 21. d. M. im Prüfun Ari der paritätiſchen 
rell (Piaſtenſchloß) ſtatthaben wird. Der Rector derſelben, 


verein, Deutſche eee ee und Stralſunder Mühlen befier, 
Glauziger Zuckerfabrik nachgebend, Halleſche Maſchinenfabr. und Schwarz⸗ 
kopff Maſchinenfabr. zogen etwas an, Görlitzer und Oberſchleſiſcher Eiſen⸗ 
bahnbedarf zu steigenden Courſen belebt, Egells Maſchinenfabrik höher, 
Montanwerthe mäßig belebt, Köln⸗Müſener beſſerte die Notiz um 4, 
Bergiſch⸗Märk. Bergwerk, Victoriahütte, Vorwärtshütte, Marienhülte, 
Bochumer, Hörder belebt und ſteigend, Bonifacius, Wiſſener, König Wilhelm, 
Phönix, Lauchhammer nachgebend. 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 432,50, Lombarden 117,50, Franzoſen 
466,—, Reichsbank —,—, Disconto⸗Commandit 142,75, Laurahütie 72,50, 
Türken 11,75, Italiener 77,87, Oeſterr. Goldrente 67, nun riſche Gold⸗ 
rente 77,12, Oeſterr. Silberrente 57,—, do. Papierrente 56,12, 5% Ruſſen 
86,62, Köln⸗Mindener 110,50, Rheiniſche 111,—, Bergiſche 85,—, Rumänen 
31,—, Ruſſiſche Noten 197,75 G. J 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,25 
bezahlt, do. Eiſenb.⸗Coup. 173,25 bezahlt, do. Papier in Wien zahlbar 
min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,165 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,165 bez., do. Papier⸗Dollars 4,165 bez., 6% New⸗Hork⸗Citg —,— bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Mr = 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con]. 
verl. —,— bez., Ruſſ. Zoll 20,50 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumän. Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau⸗Teres⸗ 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
Bann Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 
20,40 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 17. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 452. Pariſer Wechſel 81, 16. Wie⸗ 
ner Wechſel 173, 80. Boöhmiſche Weſtbahn 165. Eliſabethbahn 156. 
Galizier 20444. Franzoſen ) 230%. Lombarden ) 57%. Nordweſthahn 
107%. Silberrente 56 %. Papierrente 56 4. Oeſterreich. Goldrente 67%... 
Ungar. Goldrente 77%. Italiener —. Ruſſ. Bodencredit 76%. Ruſſen 
1872 85. Neue ruſſ. Anleibe 86/10. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 
—, —. Creditactien“) 214. Oeſt. National⸗Bank 703, 50. Darmſtädter 
Bank 122, —. Meininger Bank 78. Heſſ. Ludwigsbahn 73. Ungariſche 
Staatswoſe 175, 50. do. Schaganweiſungen 103%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
tionen TI. 68%. Central⸗Pacific 106%. Reichsbank 153%. Reichs⸗Anleihe 
984. II. Orientanleihe 57%. Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 1257 
Oldenburger Looſe —. Discoent — pCt. Creditactien ſchwach. Oeſterr. 
Bahnen lebhaft, höher. RR 0 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 214%, Franzoſen 231½, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier 205 4, 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
Fern. f 17. April, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 122, Silberrente 56%, Defterr. Goldrente 67, Ung. Goldrente 
77 J, Ereditactien 215%, 1860er Looſe 11866 Franzoſen 581, Lombarden 
146%, Italien. Rente 78, Neueſte Ruſſen 86%, Vereinsbank 121%, Lauras 
bütte 71, Commerzbank 103, Norddeutſche 139, Anglo = deutſche 33%, R 
Intern. Bank 86%, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 110% 
Rhein. Eiſenbahn do. 110%, Bergiſch⸗Märk. do. 85%. Disconto 2 pCt. Fest. A 
Hamburg, 17. April, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine ruhig. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen per 
April⸗Mai 182 Br., 181 Gd., per Juli⸗Auguſt 186 Br. 185 Gd. Roggen 
per April⸗Mai 117% Br., 117 Gd., per Juli⸗Aug. 121 Br., 120 Gd. Hafer 
ſtill. Gerſte ſtill, Rüböl matt, loco 59%, per Mai 59. Spiritus feſt, 
per April 33% Br., per Mai⸗Juni 39 Br., per Juni⸗Juli 39% Br, 
ver Juli⸗Auguſt 40% Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 S. Petroleum matt, 
Standard white loco 9, 30 Br., 9, 15 Gd., per April 9, 10 Gd., per 
. 0 57 ren: 8 2 51 
dol, 17. April, Vormittags. aumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſaß 25,000 Ballen. Stramm, auf Zelte 792 * theurer. 
Tagesimport 1000 Ballen amerikaniſche. 
Liverpool, 17. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz — Ballen, davon für Speculation und Export — Ballen. 
Upland good ordinair 6, Upland low middl. 6%, Upland middl. 6%, - 
Mobile middl. 6% l Orleans good ordinair 6%, Orleans low middl. 6 
Orleans middl. 6%, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 6%, Santos 


delt, hat ſein Amt mit Beginn dieſes Monats üb ie Buhl 

: ernommen. Die Zahl 
Darunter auch sine erzehliche gufenommenen Scheler anen beträgt 100, 
licher Anfang für die neubegründete See Gewiß ein recht exfreu- 

Grottkau, 16. April. Schulangel 5 g 
; e ; 

der dhe der alen fanden in ber Jet dam 9. Dis 10. p. I unter 
machte am 8. b. Mig dl, Kreisinlinfpectors. Keipl ftatt. Den Beginn 
garten. Am 4. und A nach Fröbel ſchem Syſtem eingerichtete Kinder: 
perordneten⸗Sißung 5. April wurde die Vereins⸗Töchterſchule im Stadt⸗ 
anerkannt; ga Tee geprüft. Die Leiftungen wurden als vorzügliche 
ane in eſonders wurden die äußerſt günftigen Reſultate in der 
kann jeder Franzöſiſchen und im Zeichnen hervorgehoben. Die Anftalt 
en n ge derartigen Anſtalt ebenbürtig an die Seite geſtellt 
Knabenſchule und der Mnftaffigen Nadche die Prüfung der ſechsklaſſigen 
war Erfreuliches geleiſtet worden. Der re algen en. uch bier 


linig und kreisförmig begrenzte ebene Flächen und die Inhalte von ein⸗ 
75 5 Körpern richtig zu berechnen; 20 durch Aufnahme und Abwiegen 
von Chauſſee⸗Querprofilen und durch Anfertigung der bezüglichen Hand⸗ 
flizzen mit der Handhabung von Meßſtab, Meßband, Meßkette und Geb: 
waage vertraut iſt und hinreichende . in geometriſchen Aufmeſſungen 
und im Terrain⸗Skizziren beſitzt; 3) durch Aufſtellung von Arbeits⸗Rapporten, 
Lohn-, Accord⸗Liſten und Zahlungs + Belägen in der Behandlung der den 
Chauſſee⸗Aufſehern obliegenden ſchriftlichen Arbeiten die erforderliche Kenntniß 
beſitzt; 4) über die in das Gebiet der Chauſſee „Verwaltung gehörigen An⸗ 
elegenheiten, namentlich binſichtlich der Chauſſee⸗Pollzei⸗Contraventionen, 
4255 Vorgeſetzten ſach⸗ und ſormgemäß zu berichten im Stande iſt. 
Die mündliche Prüfung bat darzuthun, daß der Candidat ausreichende 
Kenntniß von der Dienſt⸗Inſtruction für Chauſſee Aufſeher, den zur Zeit 
eltenden chauſſeepolizeilichen Beſtimmungen und von den wichtigsten Chauſſee⸗ 
Bau: und Unterhaltungs⸗Arbeiten beſitzt. 4 
Po 6. Der die Prüfung abhaltende Laudes⸗Bau⸗Inſpector legt ſein 
paritätiichen Anſtalt nicht geſtört. — Zu Eh Urtdeil über das Ergebniß der ſchriftlichen und münslichen Prufung vn: 
gehenden Rectors Jurock fand am 14. d. its. ei (ſtatt, an mittelbar nach Beendigung derſelben in einem Protokolle nieder und reicht 
welchem ſich die Spigen der Behörden und 3 d. dee Shule be dieſes nebſt den von dem Geprüften gefertigten ſchriftlichen Arbeiten dem 
tbeiligten. — Diese Field und die katholif 1 telle find zur Landes⸗Baurath zur Entſcheidung darüber — ob der Candidat die Prüfung 
118 unbeſetzt. Dieſe Stellen ſollen durch dk Vue ei. Müttelſchul⸗ beſtanden oder nicht beſtanden hat — ein. Das Prüfungs⸗Reſultat wird 
ehrerprüfung beſtanden haben, beſetzt werd ehrer, welche die Mittelihuls | dem Geprüften innerhalb 14 Tagen nach vollzogener Prüfung durch den 
erde Landeshauptmann ſchriftlich mitgetheilt. 5 
$ 7. Ueber die vollzogene und beſtandene Prüfung wird dem Geprüften 
vom Landeshauptmann ein Zeugniß ausgefertigt, welches beſtätigt, daß der 
Inhaber die Prüfung beſtanden hat. i . 
8. Ein Rechtsanſprud auf Anſtellung im Dienſte des Provinzial⸗ 
Verbandes wird durch die beſtandene Prüfung nicht erworben. 
Breslau, den 18. März 1879. 3 
Der Landeshauptmann von Schleſien. v. Uthmann. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
London, 17. April. Unterhaus. Northeote antwortete Forſter, 
er könne nicht ſagen, daß der Plan der gemiſchten Occupation Oſt⸗ 
Rumeliens abſolut aufgegeben ſei. Es ſeien Fragen darüber aufge: 


einen Wochenmarkt etablirt. Alle di inri i ; 

; . e dieſe Einrichtungen ſind im Weſentlichen 
Felber N oleiihe Action: Gefell eff en a werden bon der⸗ 
ſte eng lee welche Geſellſchaft unlängſt das Feſt ihres 25jährigen Be⸗ 
Agent fall f — Der bieſige Bäckermeiſter Fr. vergiftete ſich Be mit 

deine ſoll jedoch heut morgen noch am Leben geweſen fein. 
eine große Familie 

nachdem ihm vor zwei 


über schlechtes Gable, getrieben. — Gegenüber den 1 040 Klagen 


ntereſſe. Danach hat der Reingewinn i 

) at. gewinn im Jahre 1878 95,034 M. betra en, 
let en Been die beiden 525 ae Seeed gehörigen Gas; 
8 en und Glogau abwerfen. nn man, daß die 


fonds von 40,201 M., die Beuthener Anſtalt aber bei einem Anlagecapital 


den größeren Gewinnan einbringt. Wi hier unmittelbar 
der Hberung des einſchlagenden Rob mat rials fur das fert e abritat 
eben nicht weniger als anderswo. 9 b 8 a 


Schützen⸗ und Turn Zeitung, 
p. Breslau, 17. April. [Kreisturntag.] In Bezug auf die De: 
putirten⸗Wahlen Em deutſchen Turntage, deren Andi 40 7 W 
und die am 27. September 1876 im II. deutſchen Turnkreiſe (Schlefien und 
len) vollzogen waren, wird vom Kreisvertreter berichtet, daß ihm die 
1 vom V. Wahlkreiſe bis jetzt nicht nicht übergeben worden feien. 
e Wahle 1 in ſeine Hände ae müßte eine Neuwahl tersb 
. enommen werden. Es entſpinnt fich eine längere etersburg, 17. April, 2 Uhr Mittags. Das in deutſcher fe ia fai io fai i i 
Debatte darüber, ob nicht bald eine Neuwahl zu veranla 8 ſei, oder ob le abgefape Sulaaae des denen Laboratortums über 75 ien Ace de en ben ie g Ae en ma 
8 bona fide die beiden damals Gewählten anerkennen wolle. End: Gift, welches der Attentäter ei de demſelben, da er Sonn mier 6%, Üanbtion brain fair 5%, ‚Car Han kıekon 020 
10 befälichen die Sawelenben "einen Antrags Gehrung Sant) er „welches der Attentäter eingenommen, wurde demſelben, Egyptian white middl. —, Egyptian white fair 7%, ie white good 
m 4 Wonad) dem Kreispertreter nachträglich die Wahlprotokolle ein: ſagte, daß er deutſch veritände, vorgezeigt. Es hieß darin, das Cyan⸗ fair 7%, Smyrna fair —, M. G. Broach fair 5, Dhollerah middl. 3%, 
115 5 ſind, event. eine Neuwahl vorzunehmen iſt. Aus der darauf vom] kalt, deſſen ſich der Mörder zur Vergiftung zu bedienen ſuchte, ſei Dhelleah good middl. 3%, Dhollerah middl. fair 4%, Dbollerah fair 4%, 
aſſenwart erſtatteten Rechnungslegung ergab ſich, daß ein Kaſſen⸗ theilweis verdorben. Als Sſolowjeff dies las, murmelte er: „Das 050d fair 5%, Omta gab , Sense Tale 4%, Denn i , Rene 


beſtand bon 513,96 g } N good fair 5%, Omra good 5%, Scinde fair 4%, Bengal fair —, Bengal 
6 M. verbleibt. Ein Antrag des Kaſſenwarts, 2 Vereine habe ich nicht erwartet.“ Der richtige Name des Attentäters wurde good fair 4’, Madras Tinnenelly fait —, Madras ra A: | 


entdeckt durch ein altes Stück vom „Petersburger Herold“, welches 5, Madras Weſtern fair 4% Madras Weſtern good fair 4% 

dahin feine Erledigung, daß die beiden Vereine im Auftrage des Kreisturn⸗ er bei ſich in der Taſche trug und auf welchem mit Bleiſtift der Name] Glasgow, 17. April. Robeiien 42%. e 

bier „Kaſſenwart nochmals an die Zahlung erinnert werden, findet Helene Conſtantinowna Sſolowjew gekritzelt war. Daraufhin wurde 3 17. April. Die Börfe war geſtern und heute geſchloſſen. 

Wird keine Jahlung ftaft, jo erfolgt die Streichung. Dem Kaſſenwart die Familie ermittelt, fie wohnt auf Kammeuy Oſtrow und beſtehtf z — „April. Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loen 

= dieſuſti nig Decharge ertbeilt. — Auf die Frage des Worigenden, ob aus dem alten 80ährigen Vater, deſſen Frau, drei Söhnen und einer eſſere Kaufluſt, Termine ruhig, ver Frübjahr 8, 80 Go., 8, 90 Br. — 

5 ieſem Jahre eine Kreisturnfahrt oder ein Kreisturnfeſt veranſtaltet Tocht Der Attentäter A 0 it 34 N Hafer Br Frudjahr 5, 52 Gd., 5, 57 Br. — Mais per Frühjahr 4, 94 Gd „ 

Urroen folle, beſchließt die Verſammlung ein Kreisturnſeſt, und wird ochter. Der Attentäter Alexander i Jahr alt und hat den] 2, 97 Br. Wetter: Regen. ! 
reslau dazu gewählt. Da nun ein ſolches Feſt bedeutende Koſten ver⸗ Curſus auf dem Petersburger Gymnaſium beendet und wurde dann] Paris, 17. April, Rahm. [Brobuctenmartt] (Schlußbericht ) 


urſacht, beſchließt die Verſammlung, wie i i er im T iſchen Kreiſe. S s ä Weizen rubi April 27, 50, per Mai 27, 25, per Mai⸗Aug. 27, 25 
1 g, wie im vorigen Jahre, fo auch dieſes] Dorffhullehrer im Toropetzkiſchen Kreiſe. Seit dem 30. März hatte 3 dig per April 27, 50, per Mai 27, 25, per Mai⸗Aug. 27, 25, per 
2 den Beitrag von 10 Pf. pro Kopf betzubedallen. — Ueder einen er ſich aus dem elterlichen Haufe verabschiedet unter dem Dongeten, ee mal pe 80, 50, De Se FE 


Rubel, gegen 1878 um 3,230,390 R. mehr, und exportirt 2,101,872 
Rubel, gegen 1878 um 709,315 R. mehr. 


ntra 5 1 4 i⸗Auguſt 59, 50, Juli Auguſt 59, 50. $ 4 
gangeermert versehene Re eg a In) nen — nach Moskau zu reiſen. (Privat⸗Telegr. des „Berl. Tgbl.“) Nord 82, 25 ber Mal 82, 255 * Mas laguz 2 75 Pe. Sea 
g be de e e a e e VV 

g { ortigen Gaues dahi i 5 . I 5 . } 
dab fümmilihe Vereine des II. Neutſchen he den Beschluß Handel, Induſtrie . Paris, 17. April, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. April pr. 


3 den ihrigen machen, mußte erſt abgeſti i il. [Börſe.] Di i f 100 Kilgr. 49, 75, Nr. 7/9 pr. April per 100 Kilgr. 55, 75. Weiß d 
werde, 5 abgeſtimmt werden, ob er debattirt Berlin, 17. April. [Börſe.] Die geſtrige matte Stimmung übertrug A, 5 ä gt. 55, 75. Weißer Zucker 
en ei it die 4 dem Kreisvertreeter übergeben ſei. Die ſich auch auf den heutigen Veriehr, wiewohl die aus Wien gemeldeten Noti⸗ Angus 5 1 05 8 . ah 1 Mai 59, 50, per Mai⸗ 
des Oberlaufiper et dafür, und wird alſo der Antrag] rungen wohl einer anderen Strömung als Baſts hätten dienen können. won er ver 12 ember⸗Decem te se 
Geltung haben. Bei auch für Schleſten und Süd⸗Poſen ſeine] Die Wiener Vordörſe hatte in eiuer ſehr feften Tendenz und mit etwas ondon, 17. April. Havannazucker Nr. Y. Träge. | 


' 


1 j 
ab er doch nach gegenwärtigen Courſen volllandig an Kaufluſt fehlte, andererſeits fühlte Markt.] (S 7 7 
nächſtes Jahr. In den Kreisausſchuß 1 — die Herren Pra Ur. Scher Ft man ſich aber auch nicht a weitere Courdreductionen zu gewähren. Zr. — Matt. 4 
Bei der Wahl des Beuriheilungs⸗Ausſchuff findet der Antrag, die Gen, nine Ache une auen N Oefamme Is Sa 3, >. i N 
Eden kommen, du fee Dane cc an e Eng 1Yrp0o DU Et 
18, Kreisturntag geſchleſſen. — Um 3 Uhr verjammelten ſich mehrere der dien Kun ende 1 1048 Je alf 2 K bessten wee au Need Bi S TT.. ĩ˙ HT 
f a ER 
ee ß ff“. I Ogne Sahefen am Dip 
, JJ 
JJ“... 
J117VUVVJVJVV%%%%%%%%%% einen A’ Me non Damen 20 rain And; ah am 
vinzial⸗Verbandes von Schleſien nachſucht und nicht auf Grund anderweit 252 itenbahn: Prioritäten wenig lebhaft, nur von den einheimiſchen 11 85 5 n u. 14. in Aas 1 un: n — $ 
ut An Biene her Prag hat der Candidat beibringen: 1) den Fee Si. aan Epen ended Pete Ber II. d. M. in Liſſabon angelommen und nach Hamburg weitergegangen. 


die Gründe würdigte, welche ihn day 3 o ſehr man auch] zu realiſiren, batten dei dieſem Beſtreben indeß nicht viel Erfolg, da es zu ei April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [PBetroleums 
In der erſten Börjenbälfte übten auch noch Gerüchte, daß Privatvepeihen | Bremen, 17. April, Nachmittags. Petroleum niedriger. (Schlus bericht.) 
wird der Kreisausſchuß beauftragt, weitere Cooptaf s 1 und ſtimmung aus. Später beſſerte ſich die Haltung im Allgemeinen zwar etwas, 
ur bitten Bieren 1880 für Breslau ſeſtgeſent d MDitrde wiederum Jae zeichneten ſich die Actien der Oeſterr. Staatsbahn durch große feuille 22,335,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 31,825,000 Pfd. Sta 4 
erren in der neuen Turnhalle auf der Neuen Antonienſtraße, um ſich die Deſierreichiſche Credit⸗Actien wurden“ nur wenig umgefebt- Lom⸗ 
ſehr praktiſch anerkannt wurde. Die ſtädtiſchen zeichnet Böhmiſche Weſtb., Duxer, Ungar.⸗Galiz. Verbindungsbahn, a: en, nach einer Reife von 10 Tagen 19 Stunden am 16. d. 9 
Umſätzen in der Notiz nach. Gegen Schluß der Börſe deſſerte ih die Ten⸗ dort am 12. Mittags nach Newyork wieder in See gegangen; „Gellert“, 4 
Vorſchriften, betreffend die Prüfung der von dem Provinzial⸗ behaupten. Dieſelben wurden pr. ult. zu 72% gehandelt. Der Verkehr in 9 Tagen 14 Stunden am 13. d. M. 4 Uhr Nachmittags in Plymouth an⸗ 4 
des § 15 des Reglements vom 6. December 1876 für die Chauſſee⸗ und Ruſſiſche Werthe wurden etwas lebhafter umgeſetzt und behaupteten. fid) und 42,208 Dollars Contanten. — Auf der Rückreiſe von Weſtindied i 
1. Wer feine Anſtellung als Chauſſee⸗Aufſeher im Dienſte des Pro- 201/176). Preußiſche und andere deutſche Staatsanleihen unverändert 20. Marz von Hamburg und am 27. März bon Liſſabon abgegangen, am 
erbrachter Qualiſications⸗Nachweiſe für anſtellungsfähig erachtet iſt, hat fih | 4, Zige beliebter. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte ſtagnirte anfänglich bei gen. — „Hamburg“, auf der Nückreiſe von La Plata nach Hamburg i an 
Civi aalen e ein; 2) das Geburts⸗Zeugniß: ) ein Phyſikats⸗Atteſt] Realiſationsverkäufe gedrückt. Oberſchleſiſche, Freiburger, Rechte⸗Oderufer ber Meteorologiſche Beobachtungen auf der Eönigl, Univerſttats⸗ 1 


über feinen Gefundbeits⸗Zuſtand, insbeſondere über feine körperliche Brauch- gehrt. Thüringer lebhaft und ſteigend. Rumän. Actien beſſer. Maſtrichter, 
barkeit zum Chauſſee⸗Auſſichtsdienſt; 4) einen in Weila ten und 2. Wera bahn ah Oſtpreußiſche n zogen etwas an. Bankactien trugen SF; Ge ͤ 00 A ˙70—• | 
händig geſchriebenen Lebenslauf, welcher über den Bildungsgang und die eine ziemlich feſte ce Vove . Grunderedit und Barmer April 17., 18. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
g ;perfönlicent Verhältniſſe des Candidaten Auskunft giebt; ſowie 5) etwaige Hanz beſſer. Preußiſche Bodeneredit und Hübner Hypotheken ebe Luftwärmee 110,5 49,1 139 
Zeugniſſe über feine bisherige bürgerliche Stellung. Geraer Bank, Schaaffhauſen, Deutſche, Coburger Credit höher. Deutſche] Luftdruck bei oo. 324,05 324,28 324,07 
185 Ueber die Zulaſſung zur Prüfung befindet Meine bann, Hypothekenbank und Eſſener Crediibank wurden ſehr lebhaft umgeſetzt.] Dunſtdru k 5 4 34 2,77 94,97 
In der Regel find nur civilverforgungsberedtigte. Militär : Inpaliven zu: | Gothaer Grundcredit und Hannov. Bank waren billiger erhältlich. Indu⸗] Dunſtſattigung 81 pCt. 96 pCt 5 


ulaſſen. triepapiere- bei rubigem Verkehr ziemlich feſt, Greppiner Werke fteigend, Wind W. 1. NW. 
5 en Die Prüfung erfolgt auf Anordnung des Landeshauptmanns, in 5 — Brauerei, Böhmiſches Brauhaus her desgleichen Lindenbau⸗JWetteeru trübe. trübe. Regen. bedeckt. 
* u Er * . * .. „„ „„ Mass 1 - 
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ruhig — Spiritus feſt gehalten im Beginn der Börſe, geneß fo wenig]. Die zweite Lieferung des im Verlage von Eduard Trewendt er⸗ 
Beachtung, daß fpärliher Umſatz fh nur unter Nachlaß im Preiſe ent ſcheinenden großartigen Sammelwerkes: „Ene elopädie der Natur⸗ 
wickeln konnte. 5 2 wiſſenſchaften“, an dem ſich hervorragende fachwiſſenſchaftliche Kräfte be⸗ 

Weizen loes 150—183 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, theiligen, i ſoeben erſchienen. Mit dieſer Lieferung wird ein „Handbuch 


Berline 


— — 

Fonds- und r 

i e Reichs- Anl, 20 br 
i Anleihe 4½ 105,75 bad 


Amsterdam 1 gelber märf. — M. ab Bahn bez., per April⸗Mai 180% M. bez., per Mai⸗ der Mathematik“ eröffnet, welches dieſes geiſtige Inſtrument der natur⸗ 

1 do, do qꝑ2 Juni 180% M. bez., per Juni⸗Juli 183½ Mark bez., per Juli⸗Auguſt 185 wiſſenſchaftlichen Forſchung, dieſe Ergründerin ider Naturgeſetze in der 

do. do. 1876 En erg Bars: 5.1 555 M. bez, per September⸗October 187% —188—187½ M. bez. Gekündigt] Hauptgliederung erkennen laſſen fol. Dr. Schlömilch, von dem eine 
Sirste- Scheldsehéine, 8½ 92.96 ba Petersburg 100 ff.. f. 1025 ba 4000 Centner. Kündigungspreis 180% Mark. — Roggen loco 110130 M.] Reihe kreffliche Leitfäden zum Studium der niederen und höheren Mathe⸗ 
Prem Anleihe v. 1866 3718,00 ba Warschau 109 8B. ....| 8 T., 186 82 ba pro 1000 Kilegramm nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 110—117 Mark matik in die verſchiedenſten Lehranſtalten bereits eingeführt ſind, hat unter 
Berliner Stadt-Oblig. „412110290 bz e 5 defecter ruſſiſcher 100 bis 103 Mark inländiſcher 120—126% Mark, Mitwirkung von Dr. Reidt und Profeſſor Heger es unternommen, uns eine 


? Berliner 
Pommersche. 


feiner inländiſcher — M. ab Bahn bez., per April und April⸗Mai 117% | Daritellung Be eracten Wiſſenſchaft zu geben, welche „gegenüber der ko⸗ 


öln-Mind.Prämiersch 
ge Won 187603 | 75,20 bz 
—. ͤ—A—1k-. — 
Hypotheken-Gertificate, 
5 109% bz 
98,5 bag 


1476 b digungspreis — Mk. — Erbſen, Kochwaare: 133—190 M., Futterwaare: operationen, das Maaß der ahlen, die Decimalbrüche, Potenzirung, Ra⸗ 


871 b 118—132 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuerk incl. Sack diciren, Logarithmiren, die Gleichungen, Auflöſung der Gleichungen zweiten 
830 b Nr. 0: 25,00. —24,00 M., Nr. O und 1: 23,50—22,50 M. bez. — Roggen⸗ Grades, Gleichungen dritten und vierten Grades, Proportionen, die Elemente 
725 b mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 19,25 bis 17,75 M. der Combinations = Lehre, die Reihen bis zu den Summenreihen. 
11000 ba bez, Nr. O und 1: 17,50—16,50 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br.] Die Anordnung folgt, wie man ſieht, im Weſentlichen der bisher in 


Berlin-Görlita 
Berlin-Hamburz. . 
Berl.-Potsd-Magdb| 31], 
Serlin-Stettin „..| 7 
Böhm, Westbahn 
Bres).-Freib, .... 2 
Cöln. Minden 


At do, .. Dae 36 FL TION 106.06 be. bis 117-1174 M. bez, ver Mai⸗Juni 118.117 M. bez, per Juni loſſalen Ausdehnung derſelben, keine erihöpfende fein wird, wohl aber den 
N j f 2 ao. rr ba 3 Prämränleihe 84,80 bad Juli 120—119% M. bez, per Juli August 122—121% M. bez, der Sep⸗ | Lefer ſo weit führen ſoll, daß er eine gange Reihe von Hauptwerken üben 
er kl 57 0 ba Didenburger Loose 15109 bz tember⸗October 125% —125—128%½ M. bez. Gekundigt 32,000 Ctr. Kün⸗ Aſtronomie, Mechanik, Phyſik und Ingenieurwiſſenſchaften leſen und ſich | 
SM 8 Seblesische . 3 88.50 © Ducaten 9.60 bz Dollars 4,205 6 digungspreis 1177 M. — Gerſte loco 100—180 M. nach Qualität gefordert. nöthigenfalls weiter helfen kann.“ Nach dem Plane der Verfaſſer wird das 
U x Lndschaftl. Centra! 4 en 1 over. — — Oest. Bkn. 178,95 bz — Mais loco 113—119 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher 113 M. Ganze in zwei Haupttheile erfallen, deren erſter die niedere Mathematik 
* e ee ab Bahn bez. — Hafer loco 103—138 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität Arithmetik und Algebra, Planimetrie, Stereometrie, Projectionslehre und 
Ki 4 eee 8 ———— ( gefordert, ost- und weſtpreußiſcher 110 —120 M. bez. ruſſiſcher 110—119 M. Trigonometrie) und deren zweiter die höhere Mathematik (Analitiſche Geo⸗ 
45150 eee. . Rhein.! 400 Da Eiseubann-Stamm-Aotien. bez, pommerfher 116—120 Mark bez, ſchleſiſcher 116—123 M. bez, böb:|metrie der Ebene und des Raumes, Differentialrechnung, Integralrechnung 
pt H ee % (08408 Divid, prof 1877| 1878 miſcher 116—123 M., feiner weißer pommerſcher und W NEN 121 [und ein Abriß der en keitsrechnung) umfaßt. Der erſtere Theil 
Br ÄBehiesische ...... I W Öl bis 125 Mark ab Bahn bez., per April und April⸗Mai 120% M. bez., per] bildet, wie im Vorwort bemerkt wird, gewiſſermaßen die Formenlehre, 
Fo Badische Präm.-Anl, . 1 125 e 5 87,50 ba Mai⸗Juni 120% M. bez, per Juni⸗Juli 122 M. bez., per Juli⸗Auguſt 123 der zweite die Syntax der e Sprache. Die Lieferung, 
We Baierische 21g Alesch 3.12678 ba Berlin Dresden. = 12,56 br M. bez, per September⸗October 127 N. bez. Gelündigt — Centner. Küneſ welche jetzt beraus egeden wurde hat folgenden Inhalt: Die ſieben Grund: 
‚1128, 8 
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Doutsche Hyp-B.-Pfb Dux-Bodenbach.B. 0 1 Nr. O und 1: incl. Sack per April u. April⸗Mai 17,00 Mark bez, per Mai⸗ . Lehrbüchern eingehaltenen Folge. Die Darſtellung iſt eine 
. 15% bh Juni 17,00 M. bez., per Juni⸗Juli 17,15 Mark bez, per Juli⸗Auguſt 17,20 möͤglichſt klare und prägiſe, welche den en Zweck erreichen wird, 
Ane ene 1510 b bis 17,25 M. bez, per Septbr. October 17,50 M. bez. Gekündigt — Etr.] „in weitern Kreiſen das Intereſſe für eine Wiſſenſchaft zu verbreiten, die ſich 
A 370 ben Kündigungspreis — M. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez, rühmen darf, nicht nur abſolute Wahrheit zu liefern, ſondern auch die 
Lrawig-Benb. 19. |9 f i dan Nun 58 f u April Abr J 202 Di. ba, De Mas 157 iu berieben, Soli e 2e ne uwe W » 
a 0 4 12210 bs Juni 07, bez., per Juni⸗ Juli — M. bez., per September⸗October 59,2 was Papiere, Typen, Holzſchni 5 ‚ ebenso würdig als geſchmackvoll. 
5 — 4 127,00 526 £ bez. . — M. 3 igt — R 
Aae raden. 1 4 Kante Pad Mark Laut os ai Mart enen 7 Scherzwort aus Kindermund, geſammelt und zum Beſten der all⸗ 
e e — 3104528 b 100 Kilo incl. Faß 21 Mark bez., per April und April⸗Mai 20,5 M. bez., gemeinen Ng. 0 ee eee e be a def 
erschl. A. C. D. E. en 3 * 95 5 1 85 Ie 5 eyergang. en Lucia. eipzig, dt und Günther. s dar 
Ostens.. St. 6% ja 12825 2 pers . Jer October 24 Mark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungs⸗ er Ei übler ace meine . Aebi, Der auch 1 5 durch 
g 7 Oest. Nordwestb.| 4,16 — |5 |214,6) bz anne 7. 1 gpz! verſchiedene draſtiſche Einfälle un rüche der kleinen Weltbürger zu 
r . , in Oöshen und turen Dkditen 
Seiner en Piab. 1 1: Rechte-0.0.B.. % ; . 062 1528-521 Mark ber., per Jult⸗August 53,3—53,1 Mark bez per Au uft: darf zumeist als gelungen bezeichnet wenden, ander deffelben glauben 
Fil d. be Barre menen . ee de September 58,6--558 M. del Geländigt 90,000 Ster. Kindigungsprels ir bereit® in ven „öliegenden Blättern” begegnet zu fein, omohl ber 
Bahles. Bodener-Pfdbr. |i P ee Mark. RE ge 3 : 9 Herausgeber nur Neues zu bringen verſpricht. Jedenfalls verdient vas 
e 4 5 ie Tale B s le |“ 9.50 b 6s x Büchlein die Aufmerkſamkeit der Familienväter und Mütter und die Wid⸗ 
zur a 5 e e Breslau, 18. April, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der Kal ha nnd 1125 ihm „manche Thüre öffnen, die ſonſt vielleicht ver⸗ 
neee schweiz Westbahn 4 Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe] ſchloſſen bleiben möchte. 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener 4½ | Allg 4½ 1,40 b 9 F 9 g 
i i — 4 1121,70 bz& unverändert. g 1 
Dont, Bilber-B. bt. ret 3095 bg Wersen. Wien. 8 — . 1630 bes Dicke s ‚1870—1871. Vier Bücher deutſcher Geſchichte. Von Johannes 
est. Ei 12 5000 bac [Warschau en 6 . N Weizen, 0 ein 6. den Umſatz, pr. 100 Kilogr. S . Zweiter Band (Leipzig. O. 05 Au, ik bieten Bauve gelangt 
1 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 199005 a: 25 55 Hi 7 5 D gelber 14,50 —16,70 bis das . & Geſchichtswerk über die großen Erhebungsjabre der 
\ u. u Präm.-Anl, , Berlin-Dresden . 0 | — |5 1 2,256 1 a fein n LUDER, a bezablt. _. 100 Ki 10,90 deutſchen Nation zum bſchluß. Scherr bewährt ſeine alte Kunſt, gegen⸗ 
No, Lott-Anl, v. 00.6 e eee . : A895 20 Mas ; 10 4 5 a Ban 0 lt Kilogr. 10, ſtändliche Darſtellung und ungekünſtelte Reflexion, fleißige Quellenforſchung 
45 Lier Leb . 50 5e beB Halle Serda-écb. 0 15 | & 88 rte og tene 100 Ri en 30 bis 13,20 Mart, weiße And anſpruchskoſe Verwerthung feiner Studien zu verbinden und ein ge: 
e . . s, bringen mit einem «hier age: 
40. do. te en br 3 le. Non g 5 K 2 ER f meinmenſchlichen Ethos. erke dieſes Geiß en befruchtend auf unſer 
2 org 60. L 18180 55 30 d Hagdeb. Helbers Su | 37, 3% 8110 Bao es gut behauptet, vr. 100 Kilogr. 9,40 —10,00— 10,60 bis 12,00] Wollen und Vollbringen einwirken. Einige Ueberwucherungen des Stiles 
e ? 76.80 ba do. Lit. C 5 |5 s 1107.90 ba . ö 209.8010 30 wird man als bekannte Eigenart mit in den Kauf nehmen. 
78. G Ostpr. Südbahn . 5 [5 [5 | 44,50 ba Mais ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 9,20—9,89—10,30 Marl. 85 eee 
83.3? eto: Eechte-O.-U.-E. . 6½ |7 s 121 bz Erbſen ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,60 —12,80—14,00 bis Bekanntlich iſt das durch den „Reichsanzeiger“ vom 30. November 1878 
6400 ben Suat Hahn 6 2200 bee 14,80 Mart, Bictoria- 14,80 —16,30—17,50 Mark. ſeitens der königlichen Bezirks Regierung zu Oppeln gegen die Druckſchrift 
10260 bzG Weimar. Gera: 1 lo Is 120 520 Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. „Quinteſſenz des Socialismus“ des Profeſſor Pr. Schäffle, F. k. fterr. 
= Bank-Paplers, Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8,10 Mart, Staatsminitters a. D. erlaſſene Verbot durch Verfügung derſelben Regie: 
Alg. Deng Hand- G 2 14 ı 20,75 0 blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 8 rungs⸗Behörde (Reichsanzeiger vom 7. December 1878) wieder aufgehoben 
Anglo Deutscheßk.| 0 1 En Wicken gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,20—11,80 Mark. worden. Von dieſem Werkchen ift jetzt die fiebente Auflage im Verlage von 
Berl, auen Jer 90 Bo J 16980 b Delfaaten in ruhiger Haltung. ' F. A. Perthes in Gotha erſchienen. — Der Zweck der Quinteſſenz, urtheilt 
as a | tem da Schlaglein ſehr feit. a die „A. A. Z.“, iſt nicht, für den modernen ökonomiſchen Socialismus Pro⸗ 
Braunschw. Bank 3 4½ [4 | 82:0 vac Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. paganda zu machen. Die Schrift bat auch keine Spur agitatoriſchen 
Bres). Disc-Bank.ı 3.1 3, |4 — —.— Schlag⸗Leinſaat .. 26 25 24 50 23 50 Charakters. Sie will vielmehr nur die gebildeten Klaſſen und die öffentliche 
— — Coburg. Ceed Bal. 50 as 4 | 1190 520 runs 9 3 = 2 50 2% 2 : . 7 ta was der ah 110 8 . ae 
43. 103,75 6 Danrigor Priv. Bk.|.0 % 1 [10900 d interrübſen 5 75 75 arzt as e in umübertreffliher Weiſe, indem fie den Kern des neueren 
. Thlr.-Loobe — r 6% %% 4 12440 520 Sommerrübſen 25 50 24 Socialismus, von allem Beiwerk entkleidet, darlegt und üb 
ene 18 Tore Loose 4,20 bz Darmat, Zeueibk 55 Si HM 1820 = Leindotter J dae ee 21 50 20 50 5 20 — ruhige und objectib kritiſche Stellung zu ihm einnimmt, no era für, Ai 
Rirken-Loose 300 B______ _  PDentsche Bank zul 6,2 69 484.40 dan Rapskuchen unverändert, pr. 59 Kilogr. 6,50—6,70 Mark. egen, ſondern über den Socialismus zu ſchreiben, war Schäffle's wiſſen⸗ 
T Eſsenbahn-Prlorltäte-Aotien. do. Hyp.-B. Berlin 1 910 1 8 . He gut W 50 195 ig, pt. 50 Aller 14 chaftliche Aufgabe — und dieſe hat er bier vortrefflich gelöft. 
Märk. Serie II. 4½ 1% % 8 Disc,-Comm.-Anth.| 6 9 90.42.23 eeſamen ſchwaͤcher angeboten, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 3..— R 77... —ñ— g 
Bere -aark, Be ee Iaıb] 18,09 G 3 au 6, 6 f 9% 4043 870 Wader 50 ert, pr. 50 Kilogr. 39—50—54—60 Mark, „ „Dramatiſche Bilder aus der deutſchen Geſchichte.“ Von Robert 
* 40. Yilak 10495 ba Genossensch.„Bak, 810 n Fochfeiner liber Rol iſeke. Zweite Auflage. (Leipzig, O. Muse) Line reichbegabte Natur, 
en Grunderedb % 94,15 d Tbymothbee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14 1719,50 Mart. welcher der verdiente Erfolg nicht vollſtändig zu Theil geworden, ſpiegelt 
een ee ee, ene 18, % 14 118005 0 Mehl ohne 1 pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00—26,00 | Th in den Schöpfungen Giſekes. Es liegt uns dae den un l feiner 
8 225 „ Vereins-B.|105 | 7 120,80 G } 1 . i i i 
10:30 be Banner. Bankı. 8” si 1 [103,60 5 Mark, Roggen fein 19,00—20,00 Mark, Hausbacken 17,50—18,50 Mart, en We PH debenspeller een 95 
1 100 0 be Tadw. B. Kite “ — v 16 920 25 Roggen⸗Zuttermebl 7,70—8,70 Mark, Weizenkleie 6,80--7,30 Mart. fen von einer nicht gewöhnlichen Fäbigkeit in Charatterifti an des 
; 3.[411,1100,90 d Leipz. Grod-Anst. 625 | 89, ( 1128,10 0 Heu 2,80—3,00 Mart pr. 50 Kilogr. x } ceniſchen Aufbaues. Wir glauben, daß dieſelben mit geringen Abände⸗ 
FFC 110,0 1225 Roggenſtrob 18,00—21,00 Mark pr. Shot & 600 Kilogr. 198 2 1 75 1 ail bebe welten B der I 
\ f einir b. 2 21) . * 7 n, a 3 1 
n 2 = eee Bank 8 8½ 0 i 180% 89 Breslau, 18. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 32 Cm. U.⸗P. 1 M. 12 Em. der Vücherbramen weiter au eie Die 74 Bag ten Bände ent⸗ 
N 0 Norädd. Grunder. B. 5 5 N — | 5 Br Trauer: iele: „Der Hochmeiſter von Marien: 
Bi teen, e , %% Se Aeg 810% | 894 4 an 5 % kale ene 20. Transporte.] In der Zeit vom 6. bis 12. April c. gingen 15 e ee he Jane gin 1 von Achern 
5 ver- Al 0 4½ 95,76 bag ner Pro..Bank| 615 4 |4 13 90 B in Breslau ein: g 45 „Ci i lin“ (Johannes von Rathenow). Specie 
e de 15 u 5 r e 1 605 1 ae 6 Weiz 1 een Bee e 50 bab, 4 305 0 Ebern een pie Wale eines ernſt ringenden ER 
A.-. Staateb. I. Ser. 25 2. Cent Hod Cra.“ 1 über die Oberſchleſiſche Bahn elgr. über die Poſene „ NE, h 
45. 4, 0b Eu fl 100 s eil. Bank Verein f 6, f 882 no Kilogramm über die Mittelimalver Bahn, 15,200 Kllogr. über die Frei aufs Wärmſte arc ee Bon Akpborſe Di det. Nuteri 
e Di sera 978 5 Weimar, Bank .. ( . | 3456 26 burger Bahn, 6900 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenver⸗] Provengialiſche Geſchichten. RA Ben x Sch 8 mn Ueber: 
: „ en, n ee n,, 
95 d B.. :'.ay Bil Liavidadl Ganzen 328,230 Kg. 3 welchen ſich Daudet in : Dre ma⸗ 
Sc e Bank . 400 8 ggg gen; 173,700 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 9500 Kg.] tiſchen Arbeiten erworben, ei au ner Blick auf die früheren Arbeiten 
Deren ee 1 über die Poſener Bahn, 20,400 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im] dieſes durch und Dur ren 12 7 ief angelegten Schriftſtellers gelenkt. 
ee ee Vinnenverlehr, 259,300 Klgr. über dieſelbe Bahn von Anſchlußbahnen via Zu ven ee den dite Lee n Alen pehhren ner 
9 5 e , . br 
, , // . 
Brieg-Neiste 41,191 00 0 Pr, Oredit-Anstalt| — |— If. | — — 10,050 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 10,000 Kilogr. über die Rechtes | Leſern, die ſi 5 eranwagen, einen ſeltenen Genuß verſprechen. 
40. CosehOderb. ! — Sächs. Ored.-Bank| — —  |fr. [107,25 @ Oder⸗Ufer⸗Bahn von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 82,475 Kilogr.] Etwas von ber ſonnigen Heiterkeit, die in der glücklichen Heimath des | 
do, Ero en 5 e Hafer: 20,500 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 141,640 Kg.] Dichters herrſcht und in dieſen Skizzen waltet, wird ſich ohne Zweifel auch 
40. J. J. E. 4½ 104 — ——— — — ber die Sberſchleſiſche Bahn, 50,810 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, über fein Gemüth verbretenn 
do, do. Ul, Em. 4104 lz; Industrie-Paplere. 10,300 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 30,300] Nr. 15 der „Social⸗Correfpondenz“ enthält: Die Sitfetafien der Ges | 
do, Nässchl.Zwgb. 4. Borl. Risond-Bd-A.| — | — fr. J — — Kilogr. über dieſelbe Bahn von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen | werkvereine. — Ländliche Selbſthilfe gegen Bettler und Felddiebe.— 
etpreusg. Südbahn 10 D. Eisenbahnb.-G.| 0ũñͤb |4 | 12,90 bz@ - I elt 5 sit 3b in Krank 
 Rechte-Oder-Ufer-B.. .|41/3110400 6 do. Reichs- u. Co.-B. O „ (— [4 ! 82.00 0 253,550 Klgr. 5 2 Straffere Geſchäftspraxis. — Die neuefte Bevölkerungsbewegung in Frank⸗ 1 
'Behlesw. Eisenbahn .41/3 101,60 br Märk. Sch. Masch. 0 | — |4 | 34,95 520 Mais: 331,200 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). reich. 
N 5 Nordd. Gummifab, 4 4 4 | 56,06 ba@ Delfaaten: 80,100 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.). . Sof 2 1; 
Fr 2 N Westend. Com.-G. — — ftr. — — Hülfenfrü chte: 30,500 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.)/ Berichtigung. ] In dem Referat mo Kara 90 heater in unſerem 
20 Mark gar. . 06 kr. Hp. Verg.-Act.( 8 |5 |4 9325 b0 15,346 05 über die Poſener Bahn, im Ganzen 45,846 Kg. r deen. Morgenblatte bitten wir ſtatt „Prinz „Prinz Friedrich 
9 ‚Charkow-Krementsch.| 9 Schles. Feuervers. 25 21 fr. 920 B n derſelben Zeit wurden von Breslau cler 0 Mürl zu leſen. 
4 gar. 5 — . 8 * N leit en na d en 
E. in Pfd. Sterlſe | 63, \ = 28,50 bag Weizen: 20,000 Kilogr. von der Ober] der 
* 3 1 lte. 12 N che 1 100) bad Bahn, 40,530 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, Dr. Hönig’s Klinik hr 
1 7 do, „II. Emission 5 do. abgest... a — N 1 — ns 30,130 Klar. auf der Freiburger Bahn, 8888 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗ für Hautkranke eto. 4 4770 Neu? 
Sal. balLaew- habe Tauckbanmer 8 — 1 2350 529 Ufer⸗Bahn im Binnenperkehr und 10,100 Klgr. über dieſelbe nach der Mär Breslau, Gartenstrasse 460. = 
do, do. neue|ö 1 Marienhütte 3 — 4 84,00 bz liſchen Bahn 2c., im Ganzen 109,648, Kg. x Lineale, zugle ch Feder- | 
Baschan-Oderberg +15 60 d gend Reden — — f | 18.00 @ Roggen: 10,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Marliſchen] Verlag von Eduard Trewendt kästehen mit Füllung, von 
enden i Schi, Kohlenwerkel 0, — |# | 8,15 G eg n i Bahn, 60,600 Kgr. über die in Breslau A. W. Faber, Stück 75 Pig. 
ng. Ostbahn .....5 68. Schl.Zinkh.-Actien| 618 | — 4 | 78.00 van Bahn, 223,260 Kilogr. auf der Freiburger ER. gt. e M Mk. oh Ran 
Lomberg-Cseruöwitz 15 f Taso Bert 9 — , [826 8 Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen Bahn ꝛc., im Ganzen 293,860, Die 1 Mk., 10 een Füllung 
* h . ui 113 ; Vorwari 8 102 600 ba gen 10,280 Kg. nach der Freiburger Bahn. Censur des Landwirthes Bücherträger mit 
Mährische Grenzbahn|5 5 Baltischer Lloyd \— | — 4 Hafer: 10,160 Ag. von der Oberſchleſiſchen nach der Marliſchen Bahn, durch das richtige Brettehen, 
e e e Brei B. Magen! 5% . c t 10.200 fg. nach der Freiburger Bahn, im a nah der Nia Soll und Haben wa ar ou nlbehtenen 
ö 5 . er. resl, E.-Wagenb, a ‚90 bz „ He, . der Märkiſchen Bahn, d \ nicht leiden, Am? ” 
_  Kronpr. Rudolf-Bahn .|5 do, ver. Oelfabr] 5 — 4 | 8260 6 Mais: 120,320 Kg. von der Oberſchleſiſchen na ’ er 
une ee e e be a Bee en ban 2 e Bahn, 10000 6 aon; Birchrönrung. || beige Se, 
de, südl, Stantabahn|3 252. 0 ln. Wag ab 0 nach der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 229, 5 | 2. Auflage. , 
45 f Hole sen N N 25 i 1600 90 EN elſa BUN: 10,090 Kilogramm von der Oberſchleſiſchen nach der Mär- = 1 1 3 
2 ” 5 einenind. . — Ä iſchen ahn. 7 2 
Eisenb,-Oblig.|6 ! i £ f ten | 
Federn u. 05 „46, Porzellan ‚| b f 2060 Br Hülſenfruchte: 19,120 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn. CNC 8 Rr 
9 — A'pCL Literariſches. Zu beziehen durch Jede Buchhandlung.] von gutem, starken Patent. i 
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2 Berlin, 17. April. roducten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt naßkalt. Katechismus der Allgemeinen Botanik. Von Dr. Emit Hallier, 
Im Verkehr mit ane ſich keine feen Haltung eingeſtellt und wei⸗ Prof. in Jena. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. Die Auswahl und Ein K I er 
tere Preisermäßigung wurde nötbig, um Käufer für Termine heranzuziehen. Anordnung des Stoffes des vorliegenden Katechismus gründet ſich auf viel⸗ ö € II f 
Die jetzt ſtärker circulivenden Kündigungen, für welche ſich noch keine] jährige Vorträge über Morphologie und Bbofiolopie der Pflanzen an der] mit Caution und guten Zeugniſſen 
willigen Empfänger zeigen, wirken wohl auch nachtheilig auf die Stimmung. | Univerfität Jena, und jo glauben wir das Werkchen — bei der häufigen ſucht bald Stellung. Gefl. Offerten 
Loco iſt der Handel mäßig belebt, aber nur die beſſeren Sorten werden ber: Nachfrage nach einem kleineren, kurzgedrängten Curſus der Allgemeinen erbittet Franz Klähr 
kauft. — Roggenmehl flauer. — Weizen in ſehr beſchränktem Verkehr, mit] Botanik — den Studirenden der verſchiedenſten naturwiſſenſchaftlichen Fächer, [4195] in Leobſchütz, Badergaſſe. 
den Preiſen jedoch zum Rückſchritt neigend. — Hafer loco feſt, Preiſe zu | ſowie der Medicin, Pharmacie, Landwirthſchaft u. ſ. w. als Leitfaden darin - "Dr. Steig TORE 
Gunſten der Verkäufer. Termine knapp offerirt. — Rüböl unbelebt, doch zu können. Jeder Gebildete wird ſich in demſelben leicht über die wichtigeren 120 e ee Fredric in Breslau 
gut preis haltend. Nahe Lieferung iſt ſchwer zu beschaffen. — Petroleum! Fragen der Botanik orientiren. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. ee 
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